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12 05 En FEN. ae BR Ò & N npo i 15 Í G 
Sweierlei maß. Unterzeichnung des deulſch franzöſiſchen Handelsvertrages. 
Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. i Wie wir bereits geſtern kurz meldeten, ift der neue deutſch⸗ Willen der beiden verhandelnden Parteien und ſagt, dem auf 
(Rachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) franzöſiſche Handelsuertrag geſtern morgen 9.30 Uhr im franzöſi⸗ beiden Seiten beſtehenden Wunſch, zu einem Abkommen zu ner 
E. F. London, Auguſt 1927 ſchen Haudelsminiſterium unterzeichnet worden. langen, das den berechtigten Intereſſen der beiden Länder entſpricht, 
D Fi fo der Genf . = uftungsfonfeteng it Die Unterzeichnung erfolgte durch Handelsminiſter Vokanowski | mine man es danken, daß dieſes wichtige Werk vollbracht werden 
as Fiasko der enſer Seeabruſt 
noch nicht vergeſſen, da tritt wieder einmal die Frage 


und Miniſterialdirektor Poſſe. Die Unterzeichnung durch Miniſter konnte. H? N 5 ; 
Briand und Botſchafter v. Hoeſch wird im Laufe des Tages Handelsminiſter Bokanowski ift heute früh nach Cher⸗ 
der deutſchen Abrüſtung in den Vordergrund der euro⸗ 
päiſchen Politik. Die bevorſtehende Tagung des 


folgen. bourg abgereiſt, von wo er fid nachmittags nach den Verts 
Die Einigung iſt nach monatelangen Verhandlungen erſt imſeinigten Staaten einſchiffen wird. 

Völkerbundsrates gibt den zeitlichen Anlaß. 

So fügt es ji, daß die Auseinanderſetzungen über das 


letzten A lick zuſtand um 12 0 ts ſprach 
der Abe der Benin 8 Poſſe, en ee y gliſche Blätter zur Frage der 
klägliche Scheitern der Seeabrüſtungskonferenz friedlich Truppenverminderung im Rheinland. 
neben Erklärungen ſtehen, warum Deutſchland noch 


Bakangwski vor. Beide hatten eine lange Beſprechung, an welcher 
auch der Führer der franzöſiſchen Delegation, Serruys, teilnahm 
und die ſich bis gegen 2 Uhr morgens hinzog. 5 
1 4 š „Die Verhandlungen wurden daun unterbrochen, um, wie Pavas London, 18. Auguſt. (R.) Unter der Ueberſchrift „Soll Locarno 
immer nicht die Beſcheinigung für die vollſtändige A b- mitteilt, den deutſchen Delegierten zu ermöglichen, ihrer Regierung | sterben?“ und „Ein unerfülltes Verſprechen“ veröffentlichen „Daily 
rüſt ung entſprechend feinen Vert flicht die letzten von den Delegierten ausgearbeiteten Texte zu unter⸗[News“ einen Artikel, in dem es heißt, von den Entſcheidungen, die 
5 nje b lich ungen breiten. Da die Antwart der Reichsregierung günſtig lautete, die nächſten zwei Wochen in Paris in Frage der Truppenverminde⸗ 
erteilt werden kann. Für Deutſche beſagt die Lektüre konnte das Abkommen noch vor der Abreiſe des Handelsminiſters rung im Rheinland getroffen werden, würden die Beziehungen 
dieſer in kraſſem Gegenſatz zueinander ſtehenden Be⸗ Votanowsti, der um 9.45 Uhr Paris verlaſſen mußte, um ſich in Frankreichs zu Deutſchland für lauge abhängig fein. Die Anſicht 
richte leider nicht ſehr viel. Wir ſind es ſchon gewohnt Le Havre nach Neuyork einaufanffen, unterzeichnet werden. in London ſei, daß die gegebenen Verſprechungen nicht angefochten 
mit eine f M 8 d Dei H Die Unterzeichnung des Propiforiums in Paris bedeutet den | werden können. „Daily Chronicle“ erklärt, daß die Frage ein kriti⸗ 
uit einem anderen 3 aß gemeſſen zu werden und eigent⸗Schlußſtein ſehr langwieriger Verhandlungen. Bis in die legten] fides Stadium erreicht habe und für alle Locarnomächte von Wich⸗ 
lich nur dann überraſcht, wenn einmal das ſelbſtverſtänd⸗ Tage ſchien es wiederholt, als ob eine Uebereinſtimmung zwiſchen]tigteit jei. Während „Daily Chronicle“ der Anſicht fit, daß et 
liche Recht der anderen auch uns zugebilligt wird, fei es den beiden Vertragäpartnern zurzeit nicht au erzielen fei und als Herabſetzung auf 60000 Mann zwar keine Begeiſterung 
a it yet langwierigen Verhandl a ob eine erneute Vertagung der Verhandlungen notwendig werden lin Deutſchland verurſachen werde, aber „als Mitte zwiſchen 0 
uch er) nach enn ja ge s ungsprozeß. würde. Die Einigung unmittelbar vor der Abreiſe des franzöſi⸗ der augenblicklichen Zahl und Deutſchlands Forderung nicht un⸗ | 
Das gilt wenigſtens für en größeren Teil der deutſchen ſſchen Handelsminfſters ift dann ſchliefßlich durch gegenſeitiges Ent- vernünflig ift,” wendet er ſich hauptſächlich gegen eine Verminde⸗ 
Oeffentlichkeit. giy kleine Minderheit ſcheint unbe- pung 4 . 8 ng pent perina imaan EEE i 
Y in und mit ei i i rozent, während die briti und belgiſchen um rund 35 Pro⸗ 
bur dez e deutſche onitan 1 8 0 9 5 Bie Erg zent vermindert werden follen. Die Franzoſen müſſen ich fragen, 
4 a Z 2 22 . y! i A 
jedes Gefühl dafür verloren, was ſie dem eigenen Lande 
er i und 15 entrückt in einer Welt, die nur in 
rer Einbildung beſteht. 5 
Leider bleiben die Wirkungen ihrer Tätigkeit nicht 


gegenlommen erzielt worden. 
ob fie haben wollen, daß die Beſatzung international 
auf den Mensch Kreis beſchränkt. Real und nüchtern 


auszufrieden fein. Das dürfte auch von denjenigen Fragen gelten, 
in denen die Wünſche und Gegenwünſche der beiden Parteien am 
ſchwerſſen in Uebereinſtimmung zu bringen waren. Eine Diffe⸗ 
rengierung in der Konſulatsfrage wird es unſeres Wiſſens künftig 
nicht mehr geben, wenn auch der Termin für die Errichtung der 
Konſulate ſpäterer Vereinbarung vorbehalten bleibt. À 
Paris, 18, Auguſt. (R.) Handelsminiſter Bokanowski 
hat geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Amerika einem Vertreter des 
„Excelſior“ gegenüber folgendes geäußert: „Im Laufe der Ver⸗ 
handlungen haben wir ſchwierige Tage und angſtvolle Stunden 
verleben müſſen. Man muß anerkennen, daß das Ergebnis 
befriedigend iſt und das Abkommen bereits von beiden Seiten einen 
erfreulichen Verſöhnungsgeiſt aufweiſt. Das ijt beſter Locarno⸗ 
geiſt.“ 5 i 
Miniſterialdirektor Serruna erklärte: „Alles in allem 


t die bisher vorliegenden Nachrichten erkennen laſſen, 

kann man auf deutſcher Seite mit dem Ergebnis von Paris durch⸗ 
bleibe oder nicht. Wenn nicht, dann habe es den Anſchein, i 
daß viel weitreichendere Folgen für England entitehen. ; 


Das Blatt ſchreibt: Die franzöſiſchen Staatsmänner würden gut N 
tun, zu erkennen, daß die Reichsregierung in dieſer Frage die ® 
öffentliche Meinung hinter ſich hat. Ihrer Anſicht muß; volles 
Gewicht gegeben werden. 


Moslau nicht auf der Weltverkehrs⸗ 
` konferenz. 
Die früher gegebene Zuſage zurückgezogen. 


Das Völterbundsſetretoriat hat eine telegraphiſche Abſage der $ 
Sowjetregiexung erhalten, die damit ihre mit Schreiben vom 26. Juli 


(i zu finden, muß das deutſche Volk ſchwer bezahlen. Aber 


TAS 


jede isch. ; r ; konferenz vorherrſchten, in dem Abkommen geſiegt. Ich habe die erteilte. 80 10 x 8 
an jede he Forderung, zu 100 oder vielleicht nur zu feite a Mosel 0 dae neue Ablemmen badur, Pab cs. den a . e der Dritten 
JJV 
on ieſe 9 Einſtellung macht England keine e beiden Ländern ER ki: - d. a, hal i dieſem Brief hatte Mostan völlige Gleichberechtigung feiner Delegation 


he. n. i mit allen en eg gehe zur Bedingung ar feine 1 5 ER 
den fi Rt ; ö f n PA RIIA 1 2 „nahme gemacht und ſich die Benennung der zu entſendenden Per- 5 
rankreich. Eine ſolche Feſtſtellung erſcheint Handelsminister ge a 91 5 noch aus, das Ab. ſonen Vorbehalten. Außerdem halte er von der Schweig einen 


nicht N xi willkommen, da Engländer immer wieder kommen ein Werk geſunder Wirt etwas weniger „betonten“ Schutz gefordert, als er der ſowjetruſſi⸗ 


überraſch find fi i ; überhaupt fei. Der ſtarke Verſöhnungswille auf beiden Seiten ſſeh a e i 5 
find, wie enttäuſchend jedes Einſchwenken“ ; j ; 150 gert | ſchen Wirtſchaftsdelegation zuteil geworden war. 3 a 
e e m a a a | ee ee 
Deutſchland fer Weit e au pratti rge geführt | Schreiben vom 26. Juli durch den ftellvertvetenden Generalſekretär 


5 t empfunden wird. Dabei überſieht babe. Das Hauptverdienſt an dem Vertrage habe der Miniſterial⸗ 
mer rer n En zweifelloſe Verbeſſerung der Hirettor Serrune, der Leiter der Wirtſchaftsabteilung im 
„Atmo den Beziehungen zwiſchen London und 1 | 
à . N, Neil 2 A 1 41 
Berlin noch nicht ganz ausreichend iſt, um bereits heute „Ein wirtſchaftliches Locarno“. 
einen realen Wert in ſchwierigen Situationen darzu⸗ wird von der 
ſtellen und zum anderen, daß dieſe freundlichere Ein⸗ Ne" mie genommen, Der „Paris Midi” gibt der Anſicht eines der 
ſtellung meiſtens durch anderweitige Bindungen abſor⸗ frauzöſiſchen Unterhändler wieder, der dieſen Vertrag als ein 
biert wird. So bleibt es bei einer äußerlich freundlichen men werde für beide Völker, das deutſche wie das franzöſiſche, 
Haltung und gelegentlich auch einmal wohlwollenden große Vorteile mit fih, bringen und bedeute mehr als eine 
Aeußerungen. So erfreulich dieſe an ſich ſind, io ſtellen Einigung über Zolltarife. Auf Grund dieſes Vertvages könne eine 
Paß de ae ein eine ſachlich abe Hagen geit der drohen, W. bog ent aste ber keen Länder aufgebaut, 
5 ei altu lei er großen üktionskräfte beiden Länder aufgebaut, 

der „Times“ in einer beſonderen Frage notwendiger beben Den wei Soir Falte den. f 

; 5 N T: 2245 Auch „Paris So i 
hg arer deutſchfeindlichen Einſtellung diktiert Zuſammenarbeit zwiſchen. Deutſchland und Frankreich auf wirt⸗ 
0 zu ſe aucht. Dieſe dann als Deutſchfeindlichkeit be⸗ \haftlichem Gebiet heritelle, habe zu dem Werk der Verſtän⸗ 
zeichnete Stellungnahme iſt überdies nicht eine Erſchei⸗ . zwiſchen Pe, . Sundern einen 1 
nung die von Fall zu Fall auftritt und lokal gebunden Lebte, dig in Laufe der VVV 
iſt, ſondern fie wird jeweils durch engliſche Intereſſenſchienen gebe diejer Vertrag Hoffnung auf die Durchführung der 
diktiert und ſieht die „Times“ jedesmal mit dem größten 19 9 5 1 endgültigen . uſtand ee e r 
f f; k 7 Ländern herſtellen ſollen, und er ſei ſelbſt die beſte Gewähr für 
e 1 Sense gemeinſam auf der den Frieden. . Soir. rühmt dann noch den guten 


Aus dieſer Einſtellung heraus erklärt es fi, daß weitere Reduzierung ſeiner eigenen Truppen in Rela- ten An ri Deut f lands von den Alliierten nicht als 
i die „Times“ letzt wieder den Veröffentlichungen der ſtion zu der Truppenverminderung durch die Franzoſen „ Dust werden“. Der Form nach wenige 
MMenſchheit“ breiten Raum gibt und die Kölner zu bringen, wie es anſcheinend beabſichtigt it? Die ſſtens desavouiert man Locarno nicht ſoweit, daß man 
Veranſtaltungen der katholiſchen Organiſationen wäh- engliſchen Hemmungen in dieſem Punkte ſind Ausflüchte, ſſich zu dieſer Behauptung verſtiege, wohl aber trägt man 3 
end des Wochenendes als eine militäriſcheſund fie zeigen den wirklichen Grad des. Entgegen- den politiſchen Realitäten, die den Freunden der 
Parade darſtellt. Derartige Vorgänge werden immer kommens. 85 ; „Menſchheit“ und den Entdeckern der angeblichen 
entdeckt, wenn es gilt, einer deulſchen Forderung zu Am 9. Juli bereits ſtellte der „MancheſterBudgetverſchleierungen des Reichswehrminiſteriums o 
begegnen, oder ſie wenigſtens zu einem Schatten ihrer Guardian“ in einem ſehr bemerkenswerten Artikel] wenig geläufig find, Rechnung und mutet Frankreich von t 
früheren Subſtanz zu entwerten. Es hat keinen Sinn, feſt, daß Deutſchland nunmehr innerhalb ganz kurzer vornherein nicht zu, daß es ernſthaft abbaue. Welche 
die Augen davor zu ſchließen, daß Deutſchland einſt“ Zeit die noch ausſtehenden Abrüſtungsverpflichtungen Opfer man ſelbſt bringen will, zeigt fih ja auch bereits 
weilen auch in England noch tarfe Widerſtände zu auf Grund des Verſailler Vertrages erfüllt habe. Ar- deutlich genug. Lord Grey hat im Zuſammenhang 
überwinden hat, bevor der Locarnogeiſt in die Welt der titel 431 des Verſailler Vertrages, deſſen entſcheidende mit den Genfer Seeabrüſtungsverhandlungen geſagt, 
Tatſachen übergeht und bevor eine Politik Platz greift. Stelle das Blatt im Wortlaut zitierte, ſtelle aber ein daß eine zweite Konferenz unzweckmäßig erſcheint und 
Dae im Inte reſſe der guten Soche auch vor mancherlei endgültiges Verſprechen für die Rheinlandräumung dar. hat damit zweifellos weiteren Kreiſen der engliſchen 
Unten digkeiten und Hindernſſſen nicht zurützſchreckt. Deutſchland jo folgerte das Blatt damals, jei nicht nur Oeffentlichkeit aus der Seele geſprochen. Sit aber der 
das Ma gegebenen Verßältniſſer iſt es wahrſcheinlich berechtigt, die ſoſortige Rheinlandräumung zu rerlan- Glaube an die Möglichkeit einer allgemeinen Abrüſtung * 
; reihen. wenn die engliſche Ves gen ſondern die Afliterten ſeien auf der anderen Seite ſſoweſt erſchüttert, daß man langſam wieder die gewi 
i Botihafter in Ka und in Brüſſel on das dem deutſchen werpffihtet, ohne eine ſolche Aufforderung ihre Truppen nicht jehr wirkſamen Chiedsgerihtsnerträge 
14 Noten goaia e dem Schreiben Briande, vom ſofort zurüchuziehen. Aber ſo klar der tatſächliche Sach⸗ zu einem feſten Syſtem verbinden will, dann ſollte man 
der B otſchafterkonf in feiner Eigenſchaft als Vorſitſenderſperhalt it, jo eindeutig erſchien es dem Blatte ſchon daz jfi wenigſtens da, wo es nichts mehr über das Ausmaß 
ne 15 inlic omekrenz gegebene Verſprechen erinnert. mals. daß die Alliierten trotzdem nicht abrücken. ſondern der Rüſtungen zu ſtreiten gibt, im Falle Deutſchlands, 
Wahrfſ hein m vermag die enoliſche Politik in Dicer ſich über die Rechtslage hinwegſetzen würden. Auf eng⸗Izu der einfachen Feſtſtellung der erfolgten Abrüſtung 72 
Hinſicht im Augenblick nicht viel mehr zu tun. da ſelbſtliſhar Seite hat man fih jedenfalls bisher nicht auf den bequemen! In Genf ſtanden neben machtpolitiſchen 
diefe Vorſtellungen nur zu einer vermutlich beſchei⸗ Povraraphen 429 des Verſailler Vertrages berufen, der ouch geldliche Erwägungen hoch im Kurs, ſollten da Y 
denen Reduzierung der ARheinfandtrup den Allijerten ein Recht zur weiteren Beſetzung geben nicht auch deutſche Lebensintereſſen einer etwas konzi⸗ 
pen führen werden. Aber wer zwingt England. eine! würde wenn die Garantien gegen einen unprovozier⸗llianteren Erwägung wert fein? i 


Abenol⸗Frankreich am 4. Auguſt beantwortet worden. Die 
Gleichberechtigung der Sowjets wurde formell zugeſagt, jedoch dar⸗ 
auf hingewieſen, daß die auf dem Progvamm der Weltberkehrs⸗ 
konferenz ſtehenden zwei Fragen der Neuwahl der Mitglieder der 
beratenden Verkehrskommiſſion und die Reviſion des internen Ne 
glements der Verkehrsorganiſation nur die Völkerbunds mitglieder 
beträfen und daß daher für dieſe zwei Fragen nur dieſe Mitglieder R 
timmberechtigt wären. ? i A, 
j Kurz Tie Eindkef en des Schreibens Avenols in Moskau er- 
folgte nun die kurze Abſage der Sowjetregierung. Es ift fraglich. 
ob der Hinweis auf den Unterſchied zwiſchen den allgemeinen und 
den nur die Völkerbunds mitglieder betreffenden Angelegenheiten 
den alleinigen Grund für die plötzliche Abſage Sowjetrußlands 
darſtellt. Gerade an den Arbeiten der Verkehrskommiſſion haben 
ſich die Sowjetruſſen ſelbſt zu jener Zeit beteiligt, als fte die ibris 
en Völkerbundsarbeiten boykottierten, da manchmal Anterlommif- 
ionen außerhalb des Schweizer Bodens tagten. Ein anderer 
Grund für das Ausbleiben der Sowietruſſen ift zur Stunde hier 
jedoch nicht feſtzuſtellen, doch müßte der ſowjetruſſiſche Entſchlußß 
doppelt bedauert werden, wenn er fih auch auf die zweite Leſunn 
ber ee e e erſtrecken ſollte, die für November pes 
plant wird. $ \ 8 N, 

Die nur in den Jahren 1921 und 1923 verſammelt gewejene 
Verkehrskonferenz beginnt am 28. Auguſt zu tagen und wird vor: 
ausſichtlich zehn Tage dauern. Den Vorſitz der Konferenz führt 
der kubaniſche Geſandte in Verlin, Béthancourt. 


— 
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Die diesjahrige Ernie. 


Ein bekannter Poſener Landwirt ſchreibt uns zu den Aus⸗ 
führungen des Landwirtſchaftsminiſters im „Dziennit Pozuanski“, 
die wir in Nr. 182 Kmſeres Blattes wiedergaben, folgendes: 

Der Herr Landwirtſchaftsminiſter ſoll unſere diesjährige Ernte 

j um 20—50 Prozent beſſer angeſprochen haben als die vorjährige. 

Im Intereſſe meiner ſämtlichen Berufsgenoſſen wie im eigenen 
Intereſſe würde ich von Herzen wünſchen, daß der Herr Miniſter 
recht hat, ich befürchte aber, daß wir auch dieſes Jahr eine 
grobe Enttäuſchung beim Erdruſch erleben wer ⸗ 
den. Betrachten wir uns einmal der Reihe nach Winterung und 
Sommerung in ihrer Entwicklung bis zur Ernte. 

Zunächſt die Hauptfrucht Roggen. Infolge des milden 
Winters waren die Ausſichten nicht ſchlecht, aßer dann kam das 
ſehr naſſe und kalte Frühjahr, das beſonders auf un⸗ 
drainierten und leichten Böden den Roggen von Tag zu Tag 
ſchlechter werden ließ. Die Monate April und Mai, die beide in 
bezug auf Wärme weit hinter dem Durchſchnitt blieben, hemmten 
eine gute Beſtockung, ſo daß man wenig wirklich gut beſtandene 
Roggeufelder zu ſehen bekam. Trotz -der ſchweren Regen im Juni 
und Juli ſah man faſt nirgends Lagerroggen, ein Beweis, daß 
der Roggen dünn war, aber deſto mehr ſah man im Roggen das 
Schmielgras. Der Umſtand, daß die Roggenernte um volle vier⸗ 
zehn Tage ſpäter als normal einſetzte, wird von der Fuhre wohl 
einen beſſeren Erdruſch geben als im Vorjahr, dafür iſt aber der 
1 Fuhrenertrag geringer, jo daß der wirkliche Ertrag pro Morgen 
zaum den vorjährigen Durchſchnitt übertreffen wird. 

Weizen war ſehr gut durch den Winter gekommen und ver⸗ 
a ſprach eine recht gute Ernte. Aber auch dieſem ift das naſſe und 
alte Frühjahr ſehr ſchlecht bekommen, es fehlte Sonne und 
Wärme, und man kam infolge der Näſſe zu ſpät zu einer inten⸗ 
ſiven Hackarbeit, ſo daß der izen ſtark unter Verunkrau⸗ 
tung litt. Dazu kam, daß auch den Schädlingen der milde 
Winter gut bekommen war, ſo daß dieſes Jahr beſonders dazu 
~- angetan war, alles Ungeziefer uſw., das es gibt, auf den Weizen 
y loszulaſſen. Infolge der ſtändigen Näſſe war auch der Halm wenig 
4 widerſtandsfähig, ſo daß ſchon zeitig ſich große Lagerflächen bii- 
6 deten, die der Ausbildung des Korns nicht gerade dienlich waren. 
Wir wollen froh ſein, wenn wir bei Weizen den vorjährigen 
mäßigen avag erreichen. i 

Die Sommerung, fo weit jol im März in die 
Erde kam, wird ficher einen beſſe . h ast als im 
Vorjahr, aber ein großer Teil der Sommerung dam erſt ſpät im 
April in die Erde, da die Ende März einſetzende, bis in die Mitte 
April währende Regenperiode ein tellen unmöglich machte. Bei 
Gerſte dürfte zum Teil auch ſchweres Lager die Entwicklung des 
Korns beeintrüchtigt haben. Die das ganze Frühjahr andauernde 
Kälte und der Mangel an Sonnenſchein hat eine gute Ernte in 
jr Sommerung leider verhindert. Da auch bei der Sommerung die 
4 geohe Näſſe eine pflegliche Arbeit ſehr verhinderte, litt das Ge- 
j fx ſtark unter Verunkrautung, und die ſogenannte „gelbe 
} Gefahr“, der Hederich und Ackerſenf, haben vielfach die Früchte 
1 ſtark beeinträchtigt. Ich glaube nicht, daß der Geſamtdurchſchnitts⸗ 
5 ertrag den vorjährigen weſentlich überſteigen wird. 

. a ut die e der Hackfrucht⸗ 

t ernte, wenn auch hier nicht außer gelaſſen werden darf, d 
4 ſowohl bei Rüben wie Kartoffeln auf ebenen und 8 
$ nicht drainierten Böden durch Auswäfſern Fehlſtellen und 
7 ſchwache, ſchlecht beſtandene Flecken entſtanden ſind, ſo daß in Be⸗ 
. rückſichtigung dieſer Ausfälle die Ernte kaum über eine gute 
Mittelernte hinausgehen dürfte. 
In einer Beſprechung der vorjährigen Ernte hatte ich ſchon 
meinen Berufsgenoſſen geraten, nach Möglichkeit ſich beim Ver- 
lauf von Getreide jo einzurichten, daß fie möglichſt in jedem lau⸗ 
fenden Vierteljahr ein Viertel ihrer Ernte verkaufen ſollten. Dieſen 
Nat möchte ich dieſes Jahr nachdrücklich wiederholen. Unſere Ar⸗ 
beilslöhne bafieren auf Roggenpreis. Nur die wenigſten Länd⸗ 


i i 


7 Wirte hatten im letzten Vierteljahr noch Roggen und igen zu 
(i verfaufen — Garden dieſer Zeilen gehörte auch den Leld⸗ 
7 — und gerade das letzte Vierteljahr e uns eine 


t 
jo enorme Preisſteigerung des Wintergetreides, daß die meiften 
Landwirte diefe für f ſonſt fo angenehme Erſcheinung mit einem 
era e) Auge in den Preisnotierungen lafen, denn als Begleit⸗ 
N erſcheinung kamen die hohen Barlöhne der * Monate, die ſehr 
i vielen Landwirten ihr glatt über Haufen warfen. 
Leider ſind die meiſten La irte ge „ihr Getreide zum 
5 Teil vor Neujahr zu verkaufen, wodurch die e 
Preisbildung auf dem Getreidemarkt entſteht — vor Neujahr 
niedrig infolge großen Angebotes, nach Neujahr hoch. Die Urſache 
hierzu ift beſonders darin zu ſuchen, daß eine der Haupteinnah⸗ 
men, der Rübenpreis, uns erft ſpäter zufließt. Vielleicht 
7 kommen wir wieder zu normalen Verhältniſſen in der Rüben⸗ 
induſtrie, daß uns die Fabriken mit Beendigung der Kampagne 
wenigſtens 75 Prozent des Rübenpreiſes auszahlen können, damit 
wir in der Wirtſchaft wieder einigermaßen mit unſeren Ein⸗ 
nahmen richtig kalkulieren können. iſt es uns auch leichter 
möglich, durch richtige Verteilung des Getreideverkaufes Lohn⸗ 


ſteigerungen ausgleichen zu können. 
14 Nun noch einmal zurück den Auslaſſungen des Herrn 
Miniſters. Bei der Frage, wie delle ſich der frühere Export und 
Import, berührte er nach dem „Dziennik Poznanski“ nur die eins 
ſchlägigen Ziffern von Auguſt v. J. bis Februar, über die Monate 
März bis Juli ſagte er aber nichts. Und das ſagt gerade 
ſehr piel! Denn gerade in dieſen Monaten haben wir enorm 
importiert, woher kam denn die paſſive Handelsbilanz des letzten 
Vierteljahres? Ich glaube, daß wir im letzten Viertel⸗ 
jah viel mehr importiert haben, als wir über⸗ 
haupt im ganzen Jahre Getreide exportierten. 

In den Zeitungen lieft. man, daß die Regierung eine Auz- 
mahlung des Brotgetreides unter 65 na N verbieten will. 
Warum wird nicht eine Ausmahlung unter 70 Prozent verboten, 
denn abgeſehen davon, daß das Brot bei geringerer Ausmahlung 
viel gefümder ift, würden wir dann auch bei einer ſo ſchlechten 
Ernte wie voriges Jahr nicht zu importieren brauchen. Ebenſo 
müßte die Kleieausfuhr verboten werden, dann würde nicht 
der Kleiepreis im Verhältnis zum Getreide ſo widerſinnig ſein, 
und wir hätten ausreichend Kleie. H. V. 


Graf Laſoen über die polnisch tſchechiſchen 
5 Beziehungen. ; 


choflomwalei und Polen 
erträge geregelt, die 


Handelsvertrag, den Liquidationsvertrag, der Teſchen Schleſien 


halte es aber für beſonders wichtig, daß 
l zwiſchen Vertretern der verſchiedenen 
Volkskreiſe der beiden Länder weiter geknüpft werden. Die Aus- 
flüge aus der Tſchechoſlowakei nach Polen und umgekehrt haben 
um Ausbau der genannten age viel beigetragen. An 
erſter Stelle möchte ich den Beſuch des Außenminiſters Dr. 


unmittelbare Veziehunge 
x 


— 


ſki in Prag erwähnen. Dann will ich den Ausflug tſchechoſlowa⸗ 
kiſcher Journaliſten nach Polen und den Aufenthalt polniſcher 
Journaliſten in der Tſchechofſlowakei erwähnen, wo ihnen ein 
herzlicher Empfang bereitet wurde. Ich bin überzeugt davon, daß 
das gegenwärtige Intereſſe beider Völker in letzter Zeit beträcht⸗ 
liche Fortſchritt gemacht hat. Davon zeugt eine ganze Reihe von 
Artikeln in der tſchechoſlowaliſchen und der polniſchen Preſſe. Ich 
kann mit voller leberzeugung jagen, daß, abgeſehen von wenigen 
Ausnahmen, die gegenſeitigen Preſſeſtimmen eine immer ſtärkere 
Annäherung zu verzeichnen ſcheinen. Ich kam nach Prag in der 
Ueberzeugung, daß dieſe beiden Völker des weſtlichen Slawentums, 
deren Geſchichte viel gemeinſame Ereigniſſe und gemeinſame Ge- 
fahren enthält, verpflichtet wären, einander zu verſtehen und 
Freundſchaft zu ſchließen. Da war ich nun in den letzten Jahren 
Zeuge großer Fortſchritte, über die ich mich aufrichtig freue.“ 

„Mit welchen Gefühlen und Eindrücken verlaſſen Sie Prag?“ 

„Ich wußte wirklich nicht, daß ich in der öffentlichen Meinung 
der Tſchechoſlowakei ſolche Sympathie genoß. Die Kundgebungen 
der letzten Wochen vor meiner Abreiſe aus Prag haben mir eine 
ſehr angenehme Ueberraſchung bereitet. Ich erinnere mich beſon⸗ 
ders an den herzlichen Abſchied von Dr. Beneſch, an 
den Abſchiedsabend im tſchechoſlowakiſch⸗polniſchen Klub und die 
anderen Aeußerungen der Sympathie und Freundſchaft, auf die ich 
bei ähnlichen Gelegenheiten ſeitens der Stadtvertretung geſtoßen 
bin. In dankbarer Erinnerung bleibt mir auch der Miniſterpra⸗ 
ſident Svehla. Indem ich Prag verlaſſe, ſpreche ich den aues- 
drücklichen Wunſch aus, daß ſich die freundſchaftlichen Beziehungen 
wiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei ausbauen und reiche 
Früchte tragen möchten.“ 


Polen und Litauen. 


Der Univerſitätsprofeſſor Herbaczewski, der als Verfechter“ 


einer Erneuerung der polniſch⸗litauiſchen Union bekannt geworden 
ift, ſetzt feine Einigungsarbeit im „Kurjer Wilenski“ fort. Es heißt 
dort u. a.: „Weld? myſtiſchen Reiz beſitzt Litauen unter den Polen. 
Auf meiner Reiſe durch das volntſche Land hatte ich die Augen voller 
Tränen, fo oft ich mit Polen von Litauen ſprach. Den ganzen Rei; 
Litauens empfindet man erfit in Polen. Der Litauer Pilſudski 
— mit ſeinen Unabhängigkeitsträumen die beſten Söhne des litauiſchen 

olkes auigerüttelt. Durch die Wiederaufrichtung des polniſchen 
Staatsweſens richtete er auch eo ipso das litauiſche 
Staatsweſen auf. Dieſem Pilſudski verdankt Litauen feine 
Unabhängigkeit am meiſten. ... Ich will kein litauiſches Blut“, 
rief er, als ex geplagt wurde, den kleinen litauiſchen Staat zu liqui- 
dieren“. — Diefenigen unter meinen Landsleuten, die ihn einen 
Renegaten nennen, ſind verblendet.“ 


vom Warſchauer Fernſprechverkehr. 


Auf Anordnung des Poſtminiſters iſt wieder eine Reviſion 
in der Warſchauer Telephonzentrale vorgenommen worden. Zu 
dieſem Zweck wurde der auf Urlaub weilende Hauptinſpektor der 
Telephongeſellſchaft „Paſt“, Ingenieur Jaſinski, ſpeziell nach 
Warſchau berufen. Außer Ing. Jaſinski gehörten der Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion an Ing. Jachimski und Baginski als Vertreter 
des Miniſteriums, ſowie Ing. Jaroſinski ſeitens der „Past“. Die 
Kommiſſion unterſuchte zunächſt den Apparat in der „Bruderhilfe“ 
des Warſchauer Polytechnikums, dem bekanntlich 710 Geſpräche 
angerechnet wurden, trotzdem der Apparat in der fraglichen Zeit 
abſolut nicht tätig war. Als die Kommiſſion feſtſtellte, daß hier 
keinerlei Uebergriffe geſchehen konnten, ſchritt ſie zur Unterſuchung 
der Geſprächzähler. Um ſicher zu gehen, ſchickte die Kommiſſion 
einen vertrauten Techniker nach der Zählerſtation, während ſie mit 
dem beſagten Apparat 16 Verbindungen herſtellen ließ. Ein Mit⸗ 
glied der Kommiſſion fragte darauf die Telephoniſten, wie viel 
Geſpräche in dieſer Zeit geführt worden find, worauf die Antwort 
kam, daß 65 Verbindungen hergeſtellt wurden. Auf dieſe Weiſe 
wurde das vollſtändig falſche Funktionieren der Zähler feſtgeſtellt 
und ſomit ein untrü i bracht, auf welche Art di 
lephongeſpräche berechnet w n und wefür den -Abonner 
die Telephongebühren abgeknöpft werden ſollen. y 

Wenn allein bei 16 Geſprächen der Telephonzähler 49 Ge- 
ſpräche zu viel aufweiſt, welche Ziffer möge dann wohl am Ende 
des Quaxtals erreicht werden? Hoffentlich kommt die Regierung 
doch zu der Ueberzeugung, daß die Geſchichte mit den Geſpräch⸗ 
zählern endlich aus der Welt geſchafft und das Zählerſyſtem fallen 
gelaſſen werden muß.. Soy 


Echo der Ruſſenausweiſungen. 

Das Kommunikgt des Innenminiſteriums, in dem Warnun⸗ 
gen an die ruſſiſchen Emigranten enthalten waren, wird von der 
polniſchen Preſſe mit Befriedigung aufgenommen. Der 
„Dziennik Poznanski“ weiſt in längeren Ausführungen darauf 
hin, daß die ausgeſprochenen Warnungen nötig waren und daß 
das Kommunikat ausreichend begründet ſei. Er ſchreibt weiter: 
„Das Kommunikat wird jo manch treffende Illuſtration während 
des Prozeſſes finden, der demnächſt vor dem irksgericht in 
Warſchau geführt werden joll. e iſt Profeſſor ilozo⸗ 
I w, der Angeklagte der Vorſitzende des ruſſiſchen Komitees in 

olen, Butenko, der die Profeſſoren Filozofow und Archybaſzew 
dadurch verletzt haben ſoll, daß er ihnen vorwarf, ſie hätten eine 
energiſche Verteidigung der Intereſſen der ruſſiſchen 
Emigration in Polen vermiſſen laſſen. Der Prozeß wird auch 
deshalb intereſſant werden, weil unter den Zeugen einige Miniſter 
der gegenwärtigen Regierung und voran ngener ierungen 
auftreten ſollen. Das Ausland wird vielleicht in der Aktion der 
polniſchen Regierung, die darauf gerichtet iſt, eine Sanierung der 
Beziehungen der ruſſiſchen Emigration zum Wirtsvolk herbeizu⸗ 
führen, einen Druck der beiden Noten des ſowjetruſ⸗ 
ſiſchen Außenkommiſſariats erblicken wollen, bejon- 
ders der zweiten Note, die bekanntlich die Ankündigung enthielt, 
Beweismaterial dafür vorzulegen, daß die polniſche Regierung die 
antiſowjetiſtiſche Tätigkeit der ruſſiſchen igranten bewußt 
net zu haben. Die polnſſche Regierung ijt keinem 

ruck erlegen und hat ſich auch nicht durch irgend welche 
Einflüſterungen zu ihrem Schritte beſtimmen laſſen. Es iſt zu 
wünſchen, daß das gute Beiſpiel Polens in Moskau nicht falſch 
ausgelegt wird, daß man es z. B. nicht als Aeußerung der 
Schwäche betrachtet, ſondern daß man es vielmehr nachahmt.“ 

Der „Czas“ geht in ſeinem Kommentar von dem deutſchen 
Begriff des läſtigen Ausländers aus und führt dabei 
Klage darüber, daß dieſe Beſtimmung auf jeden Polen angewandt 
worden fei, ſelbſt wenn er die unſchuldigſte kulturelle Tätigkeit 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet entfaltet hätte: „Solche Muſter 
wollen wir nicht und werden wir nicht nachahmen. Das Aſylrecht 
muß in Polen weitzügigſt gewährt werden. Es weilen jetzt in 
Polen ſehr viel Ruſſen, die durch die ſchreckliche Bolſchewiſtenherr⸗ 
ſchaft dazu gezwungen wurden, ihr Vaterland zu verlaſſen. Sie 
haben bei uns ſicheren Schutz gefunden und die Möglichkeit, ſich 

egenſeitig unter Vermittlung nationaler 0 beizu⸗ 
Heben. Sie gehören vorwiegend jenen ſozialen Streifen an, die 
bis zum Kriege den Polen mißwollend gegenüberſtanden, und es 
gibt viele darunter, die das von der ruſſiſchen Regierung in den 
polniſchen Ländern angewandte Syſtem der Ruſſifizierung gutge⸗ 
heißen und tatkräftig unterſtützt haben. Trotzdem halten wir es 
für richtig, daß man ihnen einen freien Aufenthalt in Polen 
geſtattete und daß alle Moskauer Verſuche, diefe bedauerns⸗ 
werten Flüchtlinge aus Polen zu entfernen, auf ent⸗ 
ſchiedenen Widerſpruch unſerer Regierung geſtoßen jind, In 
der letzten Zeit ereigneten ſich aber Dinge, die die polniſche Regie⸗ 
rung in eine ſchwierige Lage verſetzten. Wir verſtehen wohl die 
Abneigung oder den Haß unſerer ruſſiſchen Gäſte gegen das 
Sowjetregime, das fie als verderblich betrachten. Aber ſtaats⸗ 
politiſche Notwendigkeiten find ſtärker als die ſchätzbarſten Gefühle 
und Ueberzeugungen. Der Innenminiſter iſt richtig verfahren, 
daß er den ruſſiſchen Emigranten gegenüber in ruhiger, aber 
ernſthafter Weiſe Warnungen ausſprach. Es kommt nun die 
Frage auf, ob wir bei der bolſchewiſtiſchen Regierung auf volle 


Beneſch in Warſchau und den Beſuch des Premiers Skrzyn⸗Gegenſeitigleit rechnen können, und die in dieſer Hinſicht gemach⸗ 


ten Erfahrungen bewegen uns zu weitgehendſtem Skeptizismus. 
Liegen doch die Zeiten, da unter offenbarer Mitwirkung bolſche⸗ 
wiſtiſcher Ortsbehörden große Ausfallbanden geſchaffen und be⸗ 
waffnet wurden, nicht weit zurück. Und auch in letzter Zeit cpe- 
rierte jede kommuniſtiſche Organiſation, mie die Unterſuchung 
gezeigt hat, mit ruſſiſchen Geldern und erhielt aus Moskau ihre 
Weiſungen. Unſer Land ijt von beſoldeten Bolſche⸗ 
wiſtenagenten, die nicht nur „ideelle“ kommuniſtiſche Pro- 
paganda treiben, ſondern auch eine ſehr lebhafte Spionage⸗ 
tätigkeit entwickeln, überſchwemmt. Das ſind Methoden, 
die ſehr weit entfernt liegen von dem im Weſten in den zwiſchen— 
ſtaatlichen Beziehungen üblichen Loyalismus. Wenn uns Die 
Sowjets mit Informationen über „antibolſchewiſtiſche Verſchwö⸗ 
rungen“ in Polen überhäufen und beſondere Maßnahmen verlan— 
gen, dann muß die Berückſichtigung ihrer Wünſche davon abhän- 
gig gemacht werden, daß jegliche Propaganda einge⸗ 
ſtel lt wird.“ i 

Im „Kurjer Polski“ leſen wir: „Polen tjt ein Staat, der im 
Gebiet europäiſcher Scheidewege liegt und wegen feiner Verkehrs- 
lage einen geeigneten Boden für verſchiedene zentrifugale Hand— 
lungen abgibt, die mit ihren Fühlern weit über die Grenzen des 
Landes reichen. Dieſe Tatſache iſt unſeren Intereſſen nicht immer 
günſtig geweſen. Heute taucht die Frage wieder auf, und zwar 
im Zuſammenhang mit dem Appell des Innenminiſteriums. Die 
Auslandspreſſe wird in den Auslaſſungen dieſes Miniſterjums 
einen Beweis für die allmähliche Verankerung der polniſch-ſowje⸗ 
tiſchen Beziehungen ſuchen. Ein gewiſſer Teil der ruſſiſchen Emi⸗ 
gration hat ſich die polniſche Republik als Baſis für Ausfälle er⸗ 
wählt. Dieſe Aktion fügte uns unermeßlichen Schaden zu, und 
es iſt Zeit, daß ihr endlich die Hände gebunden werden.“ 


Republik Polen. 


Weitere Lohnkämpfe. 


Die Beilegung des Lodzer Straßenbahnerſtreiks hat der Lohn⸗ 
bewegung keinen Abbruch getan. Hier und da tauchen in 
Polen Ausſtände auf, von denen beſonders die Lohnkämpfe der Lodzer 
Textilarbeiter und der Bergarbeiter des Dabrowoer und 
Krakauer Reviers im Brennpunkt des ſozialpolitiſchen Intereſſes 
ſtehen. Auf einer Berſammlung von Bergarbeiterdelegierten ift bes 
ſchloſſen worden, noch nicht in den Streik zutreten, fons 
dern das Generalſekretariat des Bergarbeiterverbandes zu ermächtigen, 
mit Vertretern der Regierung eine Konſerenz abzuhalten, um der Res 
gierung ihre Forderungen vorzutragen. Sollte es die Regierung abs 
lehnen. auf die In duſtriellen dahin einzuwirken, daß die Forderungen 
der Bergarbeiter Berückſichtigung finden, dann wird eine neue 
Konferenz einberufen, in der dann ein S gefaßt mere 
den kann. Am Sonntag abend begibt ſich in dieſer Angelegenheit 
eine Delegation nach Warſchau. 


Ein peinlicher Zwiſchenfall. 


Die „Agencja Wſchodnia“ meldet aus Lemberg: „Der „Wiel 
Nowy“ bringt folgende Nachricht aus Przemys!: Die Mittelſtadt 
von Przemyskl war am Montag Schauplatz eines blutigen Kampfes 
zwiſchen Offizieren des erſten Tankregiments und Chauf⸗ 
teuren. Gegen 11 Uhr abends kamen aus dem Grand-Café 
einige höhere Offiziere in angeheitertem Zuſtande. Sie traten 
an die dort ſtehenden Autos heran, und einer der Offiziere ver⸗ 
langte von einem Chauffeur, ihn mit ſeinen Gefährten in jein 
Auto aufzunehmen. Der Chauffeur Goetrich ging darauf ein, 
erklärte aber, daß nicht alle Offiziere Platz finden würden. Dieſe 
Erklärung verurſachte einen heftigen Streit zwiſchen dem 
Oberſten und dem Chauffeur. Als ſich der Chauffeur gegen die 
Angriffe zur Wehr ſetzte, wurde er mehrmals geohrfeigt. Da 


ſprangen Kollegen des Chauffeurs hinzu, während auf die Seite 
des Oberſten die übrigen Offiziere traten. Zunächſt gab es einen 
Fauſtkampf, dann aber griffen die Offiziere auf Befehl des 


Oberjten zu den Waffen und nahmen bei der Reformiertenkirche 


eine Berteidigungsſtellung ein. In dem Handgemenge 
eine energiſche Unferr führ ear bed haben 


dierende General Galica, der bei Manöpern weilte, it im 
Przemys! eingetroffen, um die Unterſüchung persönlich zu leiten.“ 


Der Kielcer Wojewode geftorben. 


Geſtern ift in Mieke der Wojewode Manteuffel geſtorben. 
Der Verſtorbene wurde im Jahre 1885 n. Er ſtudierte 
Jura in Dorpat, um dann in der Waggon induſtrie und 
der Ruſſiſch⸗Aſigtiſchen Bank zu arbeiten. 

kommen, trat er in miniſterielle Dienſte und war im 
Gander Sein de n, ſpäter im Arbeitsminiſterium und dann 
im Innenminiſterium tätig. Seit 1924 bekleidete er den Poſten 
des Wojewoden von Kielce. 


Zeligowski in den Ruheſtand verſetzt. 


Die ei Wf: suie meldet: ie ge vr 
onalny“ des Kriegsminiſteriums bringt die etzung r- 
ee AiaA 2 ige h in den Ruheſt mit Wirkung 
vom 31. d. Mis. 5 

Sfrzyńsfi dementiert. 

Dem „Kurjer Pozunanski“ wird aus Warſchau gemeldet: Grat 
Skrzynski dementiert die Nachricht, 524 er der „Wiener 
Reichspoſt“ eine Unterredung über die polniſche Außenpolitif ger 


währt habe. 
Die polniſche Preſſedelegation. 


ae der ne Be in Genf, heis am En d. 1 aur 

Bef ung techniſcher n und bon ei ungen für die 

Journaliſten ſtattfindet, wird Polen durch den Direktor der Polri- 

ſchen Telegraphenagentur, Gerec ki, den Leiter der Preſſeaptei⸗ 

. a ee 1 6 
oranng“ v en. ie pol Delegation tritt i 

Reiſe am Sonnabend an. 


Zaleski fährt nach Genf. 

Nach einer Meldung der „Agencia Wſchodnia“ ift im Geſundheits 
zuſtand des Außenminiſters Zaleski eine fo erhebliche Beſſerung ein 
getreten, daß der Miniſter an den Sitzungen des Völkerbundsrates 
teilnehmen wird. 


Grenzabſteckung zwiſchen Polen und Rumänien. 


Die polniſch⸗rumäniſche Grenzkommiſſion ift dieſer Tage daran 
gegangen. die Grenze zwiſchen Polen und Rumänien mit 8 
abzuſtecken. Die Feier der Abſteckung der erſten Grenzpfähle fand im 
Beiſein von Vertretern der beiden Delegationen ſtatt. 


Wiedergründung der Stojalowski⸗Gruppe. 

Warſchau. 18. Auguſt. (A. W.) Die Wiedergründung der 
Stoſalowski⸗Partei, die im Jahre 1919 zum Parteibereich des Natio⸗ 
nalen Volksverbandes gehörte, iſt zur Tatſache geworden. Der Haupt⸗ 
vorſtand der neuen Partei hat die Marſchälle des Sejm und Senats. 
ſowie die Vorſtände der anderen Parteien davon in Kenntnis geſetzt, 
daß fih die Stojatkowski⸗Gruppe vom Nationalen Volksverband logs 
gelöſt und eine beſondere Partei gebildet habe, deren Ziele und Me⸗ 
thoden mit dem Nationalen Volksverband nichts gemein hätten. 


Abkehr von den Nationaldemokraten. 


Dem „Jluſtrowany Kurjer Codzienny” wird aus Thorn gemeldet: 
Am 14. und 15. d. Mts. tagte in Inowrockaw der Verband der Re- 
W ag Vaak iere der Weſtländer Polens. Auf dieſer Tagung ift 
infolge der 
untergeordnet hatte. der alte Vorſtand geſtürzt und ein neuer gewählt 
worden. Die Beratungen waren geheim. 


Feuersbrünſte in der Lubliner Wojewodſchaft. 


Die Lubliner Wojewodſchaft wird in der letzten Zeit ſehr oft von 
ben 18 We heimgeſucht. In einem Dorfe des Kreiſes Hrubieſzom 
d 16 Wirtſchaften niedergebrannt. 


. 


olitik im Verband, die fih den Nationaldemokraten 


Tageblakt. 


Beilage zu Nr. 187. 
deus“ Brieffaſten der Schriftleitung. 


Freitag, 19. Auguſt 1927. 


VBoſener 


3 a wieha. — Ein Taſchendieb namens Czestaus S zutars fi 
wurde geſtern auf dem Bahnhore beim Diebſtahl einer Taſche und 


„„ Stadt ò Land 
Aus Stadt und Land. 
Woren, den 18. Auguſt. 
Schwere Notlage zweier Dörfer. 

Mir leſen in der Nr. 186 der Bromberger „Deutſchen Rund 
ſchau“ folgendes: 

Harte Schickſalsſchläge haben die beiden Dörfer Bro ni th, 
Kreis Czarnikau, und das angrenzende Kubiſch, Kreis Samter, 
getroffen. Durch moltenbruchartige Regen wurde den dort wohnen⸗ 
den deutſchen Wirten die Ernte vernichtet. Nachdem die Aecker 
einigermaßen ausgetrocknet waren, ging man an die Neubeſtellung 


eines Portemannaies feſtgenommen. 
X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, 
Donnerstag früh + 1.22 Meter, gegen + 1,20 Meter geſtern früh. 
X Vom Wetter. Heute, Donnerstag, früh waren bei klarem 
Himmel 12 Grad Wärme. 


Vereine, Veranſtaltungen niw. 
Donnerstag. 18. Auguſt. Evang. Verein junger Männer. 7% Uhr: 
Singſtunde, 8% Uhr: Bibelbeſprechung. 
Donnerstag 18. Auguft. Ruder⸗Club Neptun⸗Poſen E. V. 
abends 8% Uhr Monatsverſammlung in der Konditorei Siebert, 


(Austunfte werden unferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage iſt ein Briefumſchlag mit Freimarte zur 
eventuellen ſchriftlich w Beantwortung beizulegen. 


Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—1½ Uhr 

Aulia mon, Die ſtandesamtlichen Vorſchriften haben hier Bisher 
noch keine Aenderung erfahren. Das Aufgebot hat bei dem Standes: 
amt zu erfolgen, in deffen Bezirk die Eheſchliezung vorgenommer 
werden jol. ganz einerlei, wie lange die Verlobten dort angeſeſſen 
ſind. Die Volljährigkeit der Nupturienten, d. h. alſo das vollendete 
21. Lebensjahr, ift die Vorausſetzung; andernfalls ift die Genehmigung 
der eltern bzw. des Vormundes erforderlich. 


heran. { 5 sw. Marcin. Nr. 500. Wir empfehlen Ihnen, ſich wegen der Beantwortung 
Nun iſt aber durch das Abholzen der umliegenden Sonnabend, 20 Auguft. Radfahrer⸗Vereln, nachm. 6.55: Mb- Ihrer Frage an die allein zuſtändige Stelle, das Deutſche Ge⸗ 


Wälder das Grundwaſſer in den beiden Dörfern fo ge⸗ 
ſtie gen, daß die Arbeiten auf den Feldern nicht beendigt werden 
konnten. Infolge der ſtarken Frühjahrsniederſchläge dieſes Jahres, 
die bis in den Juni hineinreichten, liegen die beiden Dörfer 
wie in einem See. Mit Kähnen und auf 1 Meter hohen 
Dämmen müſſen ſich die Leute zu den Ställen begeben, um das 
Vieh zu füttern. Tas wenige. auf höher liegenden Landſtrichen 
geerntete Getreide kann weder in die Scheunen gebracht noch ge⸗ 
droſchen werden, da alles unter Waſſer ſteht. Die Not der Be⸗ 
wohner wird um ſo größer, als jetzt auch die letzte Möglichkeit zum 
Broterwerb genommen ift: Die Waldarbeiten nämlich, die die 
Landwirte noch ausüben konnten, ſind bald beendet. Eine traurige 
Zukunft harrt nunmehr der armen Bepölkerung. 

Was iſt bisher für die beiden Dörfer getan 
worden? Der Gemeinde Vronitz jind die Steuern erlaſſen 
worden, während die Schulſteuer der Kreis übernommen hal. Eine 
Sachverſtändigenkommiſſion, die unter Leitung des 
Staroſten, die beiden Dörfer beſichtigt hat, konnte kein geeig⸗ 
netes Hilfsmittel nennen, um den Leuten aus ihrer Not 
zu helfen. Ein Ableiten des Grundwaſſers nach einem 
einige Kilometer entfernten See kommt nicht in Frage, da, 
abgeſehen von den großen Unkoſten, dieſes in gleicher Höhe mit 
dem Grundwaſſer, bw. fogar höher ſteht. Was behördlicherſeits 
zur Linderung der Not geplant iit, ijt. bis ſetzt nicht bekannt. 
Dringende Hilfe jedoch iſt nötig, um den bedrohten Bewohnern ihre 
ſchwere Lage zu erleichtern. 


Furchtbare Exploſion von Handgranaten. 

Auf dem Uebungsplatz bei Wreſchen hielt, wie die „Deutſche 
Rundſchau“ berichtet, eine Infantrie⸗Abteilung eine Handgranaten⸗ 
übung ab. Die Blindgänger wurden geſammelt und zwei Soldaten. 
die Gemeinen Buczkiewicz und Plociennik, als Poſten 
bei den aufgeleſenen 60 Handgranaten aufgeſtellt. Nun hatte einer 
der Soldaten ein Feuer gemacht und eine Handgranate hineingelegt. 
Die Exploſion ließ nicht lange auf ſich warten. Auch die übrigen 
Granaten gingen in die Luft. Die beiden Soldaten wurden 
völlig zerriſſen. 


Aufklärung eines Raubmordes im Kreiſe Kempen. 

Das „Kempener Wochenblatt“ berichtet: Bei dem Landwirt 
Paſtuſiak in Oſtrowiec Kreis Kempen, klopfte es nachts unter 
der Angabe, es ſei für ihn ein Telegramm angelommen. Als er 
öffnete, wurde von ihm unter Drohung mit einem Revolver Geld 
verlangt. Er gab ihnen ein Buch, worauf ſie ſich entfernten. Der 
Wirt benachrichtigte ſofort die Polizei und gab an. daß dem einen 
Maskierten an einer Hand 2 Finger fehlten. Durch das eifrige Bes 
mühen der Polizei in Kempen gelang es bald. drei der Banditen 
Krzypek und Wrobel aus Kierzuo und Wosniak aus Mechnitz, 
feſtzunehmen, die auch eingeſtanden, den Mord anfangs Juli an einem 
Juden aus Lodz zwiſchen Kierzuo — Podzameze begangen und die 
Leiche im Walde verſcharrt zu haben. Die Gerichtskommiſſion begab 
ſich am Freitag mit einem der Verbrecher an Ort und Stelle, und es 
wurde die Leiche am Tatort nur fo tief verſcharrt vorgefunden, daß der 
Oberleib mit der Erdoberfläche abſchloß. Die Leiche wurde in das 
Krankenhaus nach Kempen gebracht, wo am Mittwoch der Sektions⸗ 
befund erfolgt iſt. 


& Paßerleichterungen für die Beſucher der Leipziger Mefe. 
Wie das Auswärtige Amt mitteilt, haben die deutſchen Auslands⸗ 
behörden Anweiſung erhalten, für die Beſucher der Leipziger Meſſe 
den Meſſeſichtvermerk koſtenlos auszuſtellen ſofern feine 
Beſorgung durch Vermittlung der ehrenamtlichen Vertreter oder 
Geſchaftsſtellen des Leipziger Meßamts erfolgt. Die Gültigkeit des 
Meſſeviſums ift im allgemeinen auf drei Wochen, für die Meßbeſucher 


abrt mit der Bahn nach Birnbaum. Rückkehr Sonntag abends. 


Gottesdienſt⸗Ordnung für die deutſchen Katholiken. 
Vom 21. bis 28 Auguſt. 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonntag. 7% 
Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Predigt und Amt, 3 Uhr: Roſen⸗ 
franz. Predigt und hl. Segen. — Montag, 7 Uhr: Geſellenverein.— 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag fällt die hl. Meſſe 
und Beichtgelegenheir aus. (Beichtgelegenden, Predigt und Vortrag 
in Jablonka.) 


Aus der Mofeſoodſchaft Poſen. 

* Bromberg, 17. Auguſt. Eine Aus ſchreibung für Eniti 
würfe zum neuen Krankenhauſe wird im letzten Stadt- 
anzeiger veröffentlicht. An dem Ausſchreiben können ſich alle Archi⸗ 
teften, die polniſche Staatsbürger find, beteiligen. Die Preiſe 
wurden auf 10000, 6000 und 4000 Zloty feſtgeſetzt, ferner können 
eingegangene Entwürfe zum Preiſe von 1000 Zloty angekauft 
werden. Die Arbeiten müſſen bis zum 15. September d. Is. ein- 
gereicht fein. Die Bedingungen und Vorſchriften zu dem Aus- 
ſchreiben gibt das Stadtbauamt aus. — Beim Ueberſchreiten der 
deutſch⸗polniſchen Grenze wurde der frühere Beamte der 
Militärintendantur in Bromberg, Joſef Graczyk, verhaftet, 
der im Jahre 1922 hier große Betrügereien verübt hat und dann 
nach Deutſchland floh. Jetzt, nach fünf Jahren, glaubte er nach 
Polen zurücktehren zu können, wurde jedoch erkannt und verhaftet. 
— Freche Betrügereien erlaubte ſich der Lithograph Vik⸗ 
tor Panezyt, der früher auf dem hieſigen Flugplatz arbeitete und 
dort im Jahre 1921 entlaſſen wurde. er jedoch einen Ausweis 
bei ſich hatte, der ihn als Funktionär der Fliegerſchule legitimierte, 
konnte er eine große Zahl von Betrügereien verüben und viele 
hieſige Firmen ſchädigen. Erſt in dieſen Tagen wurde er ver- 
haftet und dem Gericht übergeben. 

* Inowroclaw, 17. Auguſt. Am Sonntag um 9 Uhr abends 
wurde auf dem hieſigen 3 in einem Waggon des aus 
Arien hier eingetroffenen Zuges ein Paket gefunden, in dem, 
wie die Unterſuchung ergab, ein neugeborenes Kind männ⸗ 
lichen Geſchlechts eingewickelt war. Von der Mutter fehlt bis jetzt 
jede Spur. 

* Neutomiſchel. 17. ur Beim Getreideeinfahren fiel der 
76jährige Leo Sims aus Streſe fo unglücklich vom Wagen, 
vag — 5 Beinbruch erlitt und mit heftigen Schmerzen dar⸗ 
niederliegt. 

* Schmiegel, 17. Auguſt. Am Freitag nachmittag fuhr der 
Kutſcher Wojciechowski von hier einen ſcwer mit Kunstdünger 
belandenen vom Bahnhof ab. In der Frauſtädter Straße 
prallte das Fu rf mit ziemlicher Gewalt an einen Stein, die 
Deichſel brach ſofort weg die Pferde bekamen einen Ruck nach worn, 
fo daß der unglückliche Wagenlenker durch die Erſchütterung lopf⸗ 
über nach vorn vom Gefährt heruntergeworfen wurde. Die hoch⸗ 
eladene ſchwere Fuhre a rollte bei dem offenbar etwas ab⸗ 
chüſſigen Gelände dem ſo unglücklich Gefallenen über den 
Bruſtkaſten. Auf Grund ſchwerer innerer Verletzungen trat 
der Tod nach kurzer Zeit ein. Wofciechowaki, den lein Verſchulden 
trifft, galt als anſtändiger, ordentlicher Menſch, deſſen Tod hier 
allgemeines Bedauern hervorruft. 

* Birte, 17. Auguſt. Taſchendiebe ſtahlen auf dem Wochen⸗ 
markte hier einer Landfrau 200 z? und einer anderen 60 zł. 

Aus der Wojewedſchaft Pommerellen. 

* Graudenz, 17. Auguft. Ein überaus tragiſcher Un⸗ 
* ereignete ſich Sonnabend abend gegen 9 Uhr. Der Unter⸗ 
ekretär Xaver Wodkowski lehrte auf einem Motorrade aus 
Gruta über Annowa nach Graudenz zurück. Zu ſpät bemerkte er in 
der Dunkelheit einen ihm entgegenkommenden } n. W. ſtürzte 
mit Wucht vom Rade und erlitt einen dreifachen Beinbruch. Der 
Wagenführer apee zu feinem größten Schrecken feſtſtellen, daß 
der Verunglückte fein eigener Bruder war. Im Kranken- 


neralkonſulat w Poznaniu, ul. Zwierzyniecka 15. zu wenden. 


Sport und Spiel. 


Internationaler Ringkampf⸗Wettſtreit. Am 17. d. Mts. trat 
neu ein mit ſchwarzer Maske verſehener, muskulöſer Anonymus 
als Ringer auf und warf ſeinen Gegner Kirſch durch Armzug in 
3 Minuten. — Gebauer und Karſch lieferten ſich einen an Roh⸗ 
heiten kaum zu übertreffenden unentſchiedenen Kampf von 25 
Minuten Favre erzielte ebenfalls gegen Stolzenwald in ſchönem 
Ringen nach 25 Minuten Remis. Stekker legte Schulz im Re⸗ 
vanchekampf durch Untergriff in 3 Minuten. Schulz fiel unglück⸗ 
lich auf den Hinterkopf, aber ohne jedes Verſchulden des in jeder 
Beziehung anſtändig ringenden Stekker. 


Weltervorausſage für Freitag, 19. Auguſt. 

Berlin, 18 Augnſt. Für das mittlere Rorddeutſchland über: 
wiegend bewölkt mit Regenfällen und wenig veränderten Tempera⸗ 
turen, Für das übrige Deutſchland: Im Weiten zahlreiche Negen- 
fälle, auch in Oſtdeutſchland Uebergang zu ſchlechterem Wetter. 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Freitag, 19. Auguſt. 


Poſen (270,3 Meter). 13: Getreidebörſe, 14: Börſe, 17.30 — 19 
Uebertragung aus der „Wielkopolanka“, 19— 9.10: Beiprogramm⸗ 
19.10 19.35: „Das alte Rom und die Juden“, 19.35 — 19.55: Wirt 
ſchaftsnachrichten. 19.55 — 20.20: Wirtſchaftliche Plauderei. 20.30 — 22: 
Konzertübertragung aus Warſchau. 

Warſchau 1111 Meter). 16.35—17: Für die Pfadfinder. 18: 
Nachmittagskonzert. 29.30: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 

Berlin (4839 und 566 Meter). 15.30: ea und 
. 17: Nachmittagskonzert, 20.30: Sinfoniekonzert, 22.30 

ommers. 

Breslau (315 8 Meter). 16.30—18: Operettennachmittag, 20.10: 
Drei Meiſter der Tiererzählung, 21.10: Berdi— Puccini. 

Königswuſterhauſen (1250 — 5 6: Gymnaſtik, 15—15.30: 
Aus der Praxis der Gartenarbeiterſchule. 15.35 — 15.40: Wetter, 
Börſe. 16—16 30: Ueber Pilze und Pilzvergiftungen. 17—18: Das 
Heilige im Leven der Menſchheit. 18.30 
geſchrittene. 18 5519.20: Philoſophierende Geſpräche. 19.20—.19.45 
Wiſſenſchaftl Vortrag für Aerzte. 20.30: vg aus Berlin. 

Langenberg (468,8 Meter). 13.10 —14.30: „ 

18.30 19: Frauenſtunde. 20.20: Georg 


17.30 18.30: Teemuſik. 


Kaifer als Komödiendichter. Anſchließend bis 24: Konzert aus dem 


Kaiſerhof, Münſter. i 
Wien (517,2 und 577 Meter). 11: Vormittagsmuſik. 16.15: 
„ 20: „Die Regimentstochter“. Ab 22.30: Nach 
nfage. 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 20. Auguſt. 
Poſen (270,5 Meter). 13: Börje. 1730; Rongeriübe: ng 
aus der Wielkopolanſa. 1919.10: Beiprogramm. 19.10—10,35: 
tereffantes aus aller Welt. 19.55 20.20: Die neue irländiſche 
iteratur. 20.8022: Abendkonzert. 22 22.20: Sportberichte. 
22.2024: Uebertragung der Tangmuſik aus dem Carlton. 
Warſchau (1111. Meter). 16.3517: Der Aufſtand in Ungarn. 
k Nachmittagskonzert. 20.15; Konzert. 22.80 .— 23.30: Jasz⸗ 
ifi Nan ee x 
Berlin (483,9 u. 566 Meter). 11.45: Uebertragung aus Kiel 
16—19: Kurmuſit aus dem Oftfeebad Heringsdorf. 20.30: Charles 
de Coſtex. 22.90: Tanzmuſi tk. 
Breslau (3158 Met). 16.30 —18: Unterhaltungskonzert. 20.15: 
Lommel-⸗Abend. 22.15: 1 N 
Königsmmfterhanfen (1250 Meter). 14.50—15.15: Franzöſiſch 


— 18.55: Engliſch für Forte 


auf vier Wochen feſtgeſetzt. hauſe erlag der Verunglückte bald feinen ſchweren Ver-[für Anfänger. 15.15. —15.40: Franzöfiſch für Fortgeſchrittene. 16 2 
x Druckſachen in Polen find im allgemeinen nur bis 1000 fle bungen, i890, Engi it Betigefäreitiene. i4799 19: der See y 
zugelaſſen. Druckſachen über 1000 g find H A „Strasburg, 16. Auguſt. Ein furchtbares Unglück, und der deutſche Arbeiter. Ab 20,80: Uebertragung aus Berlin. 3 
a de Ya : 1000 g find nur zuläffig, wenn es ſich hervorgerufen durch das Hafen eines Autos, ereignete ſich vor dem Langenberg (4688 Meter). 11.45.12.40: Uebertragung aus 
um die Verſendung eines Buches handelt, das al icht geteilt k geruf ch 1 j gnete ſich i i ümli i 
he 8 = elt, das alfo nicht geteilt | Steintor. Gin Arte kam im ſchnellſten Tempo durch die Stein⸗ Biel, 18.10; e 20.05—21: Volkstümlicher Lieder⸗ 
A trae gefahren und überfuhr um 3 U hmittags das bier. [und Konzertabend. x 5 7 
X Was bei uns durch die Gurgel geht. Statiſtiſchen Berech⸗ et Söhnchen ige 85 kan Ki bar De ER Wien (517,2 u. 577 Ber: 11: Vormittags muſil. 16.15: 
nungen zufolge find im Laufe des Jahres 1926 in Polen für] mäne Strasburg. Erſt fünf Meter hinter der Unglücksſtelle ge- | Nachmittagskonzert. 19.45: „Katja, die Tänzerin.“ Operette in 
Schnaps 656 818 740 z? ausgegeben worden, das heißt genau fo viel, Em es eric Bihter, 55 5 eee rear Kind war 25 drei Akten. A 
wie der dritte Teil des polniſchen Haushaltsplanes bar zugerichtet. Unter großen Schmerzen ſtarb es am nächſten A = ER; a 
für alle mit dem Beftehen und dem Unterhalt des Staates vers | Morgen. Geſchäftliche Mitteilungen. 5 


bundenen Ausgaben ausmacht. i 

Das Diplom als Ingenienr der Landwirtſchaft erhielt 
Jerzy Tilgner aus Görſchen. a 

„Zwei franzöſiſche Flieger, Major Weiß und der Pilot 
Sergeant Aſſoleaut aus de Bourget landeten geſtern mittag auf 
dem Flugplatze in Lawica. Beide befanden fih auf dem Rüdfluge 
von Warſchan nach Paris, konnten aber der atmoſphäriſchen Verhält⸗ 
niſſe wegen über das Rieſengebirge nicht hinüber und lenkten ihren 
Kurs nach Poſen. 

x Ihren ſchweren Verletzungen erlegen ift im Stadtkranken⸗ 
hauſe die unverehelichte Stanistawa Piattowa aus der ul. Sta: 
9955 7 (fr. Moltkeſtr.), die am 6. d. Mts. Salmiakgeiſt getrunken 
atte, 

Schwerer Unfall. In Unterberg wurde der zehnjährige 
Schüler Jozef Golab von einem Kraftwagen überfahren; es wurden 
ihm beide Beine gebrochen und der K ? For verletzt. Der Zu⸗ 


ſtand des Knaben ſcheint hoffnungslos zu ſein. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Pabianice. 17. August. Hier verſammelten fi etwa 1000 
Arbeitsloſe, denen durch die letzte Verordnung des Arbeits- 
mmiſters die Unterſtützungen entzogen wurden, um gegen diefe Bers 
ordnung zu proteftieren. Die Arbeitsloſen begaben ſich vor den 
Magiſtrat, wo ſie vom Stadtpräſidenten eine Intervention die Auf⸗ 
hebung der Verordnung des Arbeitsminiſters verlangen wollten. Als 
ſie in den Magiſtrat einzudringen ſuchten, traf eine ſtarke Polizeiab⸗ 
teilung ein, die die Menge zu zerſtreuen ſuchte. Es kam zu einem 
Handgemenge, wobei mehrere Arbeitsloſe verletzt 
wurden. Erſt nachdem die Polizei Verſtärkung erhalten hatte, gelang 
es, die Menge zu zerſtreuen. Mehrere Perſonen wurden wegen 
Widerſtandes gegen die Amtsgewalt feſtgenommen. 

Aus Oſtdeutſchland. 

* Guhrau, 17. Auguſt. Ein tragiſcher Ernleunfall 
ereignete fih in Backen hieſigen Kreiſes. Dort geriet das jährige 
Kind des Landwirts Kube in die Mähmaſchine; es wurden ihm 
beide Beine abgeſchnitten. 


Ein neuer Foͤrdwagen. Wie das „Neue Wiener Journal“ 
ſchreibt, ift der Konkurrenzkampf in der amerikaniſchen Kraft⸗ 
wageninduſtrie in eine kritiſches Stadium getreten. Probefahrten 
des neuen Ford⸗Typs finden in den entlegenſten Winkeln ſtatt, 
werden aber doch von den Photographen auch dahin verfolgt. Der 
neue Ford⸗Wagen bedeutet eine Rekordleiſtung, indem 125 Milo- 
meter in der Stunde bei geringem Benzinverbrauch erreicht wer⸗ 
den. Die Tatſache, daß die „General Motors“ nur eine Viertel⸗ 
jahrsdividende ausgeworfen hat, wird damit erklärt, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft ihre Reſerven für den Kampf gegen Ford mobil machen 
will. 


Schluß des redaktionellen Tells. 


Andacht in den Gemeinde⸗Synagogen. 


Synagoge A. — Wolnica. 


X Wer ift der Eigentümer? Im Y. Poltzeikommiſſariat an der * Gi 17. Auguft. Gl t die z Freitag abends 7 Uhr; Sonnabend morgens 7%½ Uhr; vor: 
al. Btatectiego (fe. Bringenfte) befindet fi) ein aus einem Diebstahl p rugger te Aporhete Schle freu aufrumeiien. Go Pie 18 üer wg 44 Uhr, Sandes 


ſtammender grauer Gabardinherrenmantel ohne Futter mit Gurt und 
Knöpfen, zweireihig, die Armel mit braunem Futter. Der redt- 
mäßige Eigentümer kann fih. im genannten Kommiſſariat melden. 

X Feſtnahme von Dieben. Bei einem Einbruchsdiebſtahl ertappt 
wurde geſtern im Hauſe Große Gerberſtr. 24 ein Obdachloſer Adam 


Ba =" 


Beſſeres Mädchen EI. Madeh.od: eint. Stltze 


tjt dies die Nats- und Stadtapotheke, deren Privileg nachweisbar 
aus dem Jahre 1281 ſtammt. Erſt 50 Jahre ſpäter wurde in 
Schleſien die zweite Apotheke eingerichtet, und zwar im Jahre 1330 
5 W der dann im Jahre 1410 die Breslauer Apotheke 
folgte. 


7 Uhr 57 Minuten. 
Werktäglich morgens 7 Uhr; abends 7 Uhr. 
Donnerstag, abends 7 Uhr Jom Kippur Koton. 
Synagoge B. (Israel. Brüdergemeinde) Dominilansta. 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Minha. 


- 
bi Stellenangebote aufs eſuch d. feine Arbeit | v. 1.9. gej. Frau L. v. Linda. Köchin, Suche ng meinen Sohn 15 Jahre alt, 4 Kl. Gymnasium. 
3 dad „ ſchent. Poznan, Szamarzewskiego 24 J.] die gut und ſelbſtändig kocht. Zengniſſe und Gehaltsauſprüche] Lehrſtelle. Gefl. Angebote an die Ann.⸗ Exped. Kosmos Ep. 
TE | Sein Melton. Off. an, Ann. find zu 


Exp. Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 


be uf | 


Baronin von Leeſen, Trzebiny 


z 2. o., Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1627. 


ee 
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i f il Sremit me ISEE auge eee mtema mmm Do 
un Kalle Beil, Kinderftänulein, Benni Perfekter Buchhalter Kaufgeſuch. Deniche Dohle. H 


{pxech.. ſuche ich zum 1. Okt. 1927 
fur meine intenſive Zuckerrüben⸗ 
wirtſchaſt. Meldungen nebſt 
Zeugnisabſchriften erbeten an: 
K. v. Wegner, 
Oſtaſzewo, p. Torvi. 


wirkl. Froebelbonne, m. g-u läng. 
Bengn. in ein größ., poln. Landh. 
v. 1. 9. zu 2 Mädch. (3u. 6 J. 
alt) gef. Gul Nomamies p. 
Kas mierz posznauski. ; 


1 intell. Frl., d. dtſch, poln. 
u. tſchechiſch. Spr. in Wort u. 
Schr. mächt., ſ. Stell. am liebſt. 
z. Kind. Ang. a. d Ann. Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan 
Zwierzuniecka 6, unter 1626. 


ſucht zum baldigen Antritt Stellung 


an Ann. 


mit 14 jähriger Praxis der deutſchen und polniſchen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, auch in Steuerſachen bewandert 
Nehme auch Heimar⸗ 
beiten an, da y h Schreibmaſchine vorhanden. Gefl. Dff. erw. 

Exp. Kosmos Sp. z o. o., Zwierzynſecka 6, unt. 1620. 


Ein Fleiſcherladen zu kauf. 
evtl. zu pachten gef. in d. Stadt 
oder groß. Dorf. Ang. a. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznaß, ul. Zwierzyniecka 6, 
unter 1622. i 


Maske prima Stammbaum, ſehr 
anhänglich, zu verkaufen. 
fferten an Ann. Exped, 
Kosmos Sp. z o. o., Poznaß. 
Zwierzyniecka 6, unter 1619. 


2 Jahre alt, gelb mit ſchwarz 


Bu a 


3 


erwähnen. 


Nr. 187. 


Devisenparitäten am 18. August. 
Dollar: Warschau 8.93, Berlin 8.95, Danzig —.—, 
Reichsmark: Warschau 212.78, Berlin 212.99, 

Danz. Gulden: Warschau —.— Danzig ——, 
Goldzloty: 1.7230 zł. 
Ostdevisen. Berlin, 18 August 14 Uhr Auszahlung 


Warschau 46 85 — 47.05, Große Zloty-Noten 46.75 47.15 Kleine 
TZhoty-Noten —.—. 100 Rm. 212.54 —213 45. 


IE DVV 


Posener Börse. 
18. 8. 17. 3. 


% Oblig. miasta 
Poznana s sse 


8. 8. 17.8. 
50% Pożyczka Prem. 60.00 60.00 


90.50 90.50 62.00 60.50 


3% und 4% Posener 6100 — 
Vorkriegspfandbr 49.25 — [ Bk. Kw. Pot. (1000 ~ — 1.00 
49.00 — Bk. Zw. Sp. Larobk. 

80% dol. listy Pozn. 100 211 . — 88.00 
Ziem. Kredyt. . . 94.50 95.2 H. Cegieiski (50 z) 42.50 — 

— 95.00 derzft.-Vikt. (50 21. - 33.00 

6% listy zbo2. Pozn. Dr. R. May 1000 M. — 93.00 
Ziemstwa Kredyt... 22.50 22,8, | Unja (12 zt) 23.00 — 


22.50 


Wytworn. Shemiczna 


5%, Po2. konwers. . 61.50 — | (1000 Mx.) ... 1.05 — 
Tendenz: ruhig. 
Warschauer Börse. 
Devisen (Mittelk.] 18. 8. 17. 8. 18. 8.] 17. 8. 
. 5 06'5] 5.07 ½ 
Amsterdam . . | 358.48] 358.55 Prag g 26,51] 26.51 
Berlin“) 212.78] 212.75 Stockholm — — 
London. 13.48% 43.49 Wien 125.98] 125.98 
Neuyork .. . 8.93 3.93]2”rich . . . 172.45] 172.50 
*) über London errechnet. Tendenz: schwächer. 
Effekten: 18.8. 18. 18 8. 17.8 


Konwers. Kol... . . 61.00 61.00 
5% Premj.ro2.00l: 59.50 59.00 
8%r.P.Konwers. 62.00 99% 
5% PR — 62.00 
6% Po3. Dolar .. 83.00 83.00 
10% Po2. Kolej. S.1.103.00103.00 
Bank Polski 40.0041. 00 
Bank Dysk. à 100 21 132.00 132.00 
Bk. Handlo w y . 36.50 138.00 
Bank Zw. Sp. Zar. 85.50 86.00 
e 105.00 
Starachowice â 50 zł} 63.75 64 00 


W. T. K. Wegiel . 9450 95.00 
Nobel (50 21)... .. 49.50 49.50 
Cegiels ki 41.00 — 

Fitzner ......„....r 
Lilpopp . . 3000 29.75 
Modrze dW e925 9.10 
S — 

Ostrowieckie à 50 zt 90.00 90.00 
Pocisk „ „„ „„ 2.45 2.40 
Rudzki .. 60.50 60.50 
N TEGS 19:00 
Zawiercie «e 


— 


Sita i Swiatlo..... 97.00 93.00 | Żyrardów ......... 18.75 18.75 
Czerskk . „„ 1.00 — 1TBorkowskiusersanee 3.35 3.40 
W.. F. enn... 4.95 5.00 Spirytus s..esoteso 7 per 

Wysoka —— 4 * 3 120.00 Haberbusz „5 „ „ „ „„%.é0 P wre 160.00 


Tendenz: nicht einheitlich. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 18. August. An der heuti- 
gen Vorbörse kam es sehr selten zu Abschlüssen. Die schon seit 
einigen Tagen andauernd schwache Haltung nahm auch an der heuti- 
ven Börse ihren Fortgang bei kleinen Umsätzen und geringer Kauflust. 
Von Bankaktien, die fast gar nicht gehandelt wurden, ist nur Bank 
Diskontowy behauptet. Chemische Aktien wurden heute gar nicht ge- 
handelt und elektrische Werte konnten sich nur wegen einiger Aus- 
jandsaufträge bei fester Tendenz behaupten. Zu erwähnen ist beson- 
ders Sila i Światło. Bei Zuckeraktien überwog das Angebot bei fal- 
lenden Kursen. Wegiel und Nobel hatten nur kleines Geschäft bei 
schwacher Tendenz. Von Metallaktien waren heute Lilpop und 
Mordzejow fest, Starachowice schwächer, Ostrowieckie behauptet. 
Textil-, Lebensmittel- und restliche Aktien hatten fallende Tendenz. 
Allgemein wird angenommen, dass die Unlust zu Geschäftsabschlüssen 


bei schwacher Tendenz bis Ultimo andauern werde e 
z Berliner Börse. 
(Anfangskurse). . 8 
R.) Effekten: 118. 8, |17. 8, 18. 8. 17. 8. 
Dtsch. Reichsbahn] 100 ½ 101 J Oberschl. Koks . | 10714] 107 
Allg. Dsch.Eisenb.| 91 91½% Riedel 67 
Hapag excl. 156 | 15734] Ver. Glanz. . 725 | 737 
Nordd. Lloyd excl.] 157 | 158% A. E. G06. [191 19434 
Berl. Handelsges. | 256 — Bergmann. 203.5 5 
Comm. u. Privatb.] 182 | 186.5 Schuckert . 214 | 217 
Darmst. u. Nat. Bk. ] 240 | 245 Siemens Halske. | 301 | 307 
Dtsch. Bk. . . . 166 | 169 [Linke Hoffmann — — 
Disc. . 161 | 164¼ Adler-Werke . .| 121 | 122,5 
Dresdener Bank . | 171 174 [Daimler . .] 129.5] 131 
Reichsbank. .| 17574] 177.5] Gebr. Kö ..1 — — 
Gelsenkirchener . 164.5 169 ] Motoren Deutz ] 7234} 72 
Harp. B gb. 212.5 212½ Orenstein&Koppel | 145 ½½ 147 
Hoesch. 187 19114 Danteho Kabater. |. 271.112 
Hohenlohe. . 26%] 24% Deutsch. Eisenh .| 91 91% 
Use Bgb.. . .. f — | 277 [Metallbank „... .| — | 153 
Klöckner-Werke . 168%,] 172 Stettiner Vulkan | 36.5] 37% 
Laurahütte . . 94% 94% Deutsche Wolle | — | 61,5 
Obsohl, Eisenb..| — 105.5 Schles. Textil. .| 118 121 
Phönix. .| 12034] 122 ½ Feldmühle Pap. | 220.5 2234, 
Schles. Zink . . 128 | 12834] Ostwerke . .| 442 ] 450 
Stollb. Zink. . — |] 249 [Conti Kautschuk | 12834] 131 
Dtsch. Kall. — „ 197.5 
Dynamit Nobel „| — 152.5 Schulth. Pt. 4464 | 474 
Farbenindustrie | 315 316% Deutsch. Erdöl . J 166.5 | 168 
Tendenz: abgeschwächt. 
Devisen (Geldk.) | 18. 8. 17. 8. J Devisen (Geldk.) 18. S. 17. 8. 
London. 20.417 20.422 | Kopenhagen. I 3 15645 
Neuyork .. 4.1995 4.200 108920109. 19 
Rio de Janeiro . 0.49650. 4965 16.46) 16.46 
Amsterdam. . 168.281158.34 Prag.. se „2 4461 12,447 
Brüssel (100 Belga) 58.44 58,47 | Schwelz . . 80.9781. 005 
Danzig... 81.40 81.40 | Bulgarlen ... 3.37 3.037 


Helsingfors..... 0.58510.585 } Stockholm ..... | 112.711112,75 
Italien 22. 90522. 895 Budapest (100 P.)] 73.37 73.37 


Jugoslawien. . 7.394 7.395 | Wien 145 59.16 


Börsenstimmungsblid. Berlin, 18. August, 2 Uhr nachm. Die 
feste Haltung in der letzten Zeit ist schon an den Vortagen etwas er- 
schüttert worden, und heute war die Tendenz der Börse schwach. Der 
erwartete Zuzug des Publikums. ist ausgeblieben. weshalb die Speku- 
lation und teilweise auch das Publikum selbst ihre eingegangenen Ver- 
pflichtungen teilweise wieder lösten. Besondere Gründe für die Ab- 
Schwächung sind nicht vorhanden, denn der Reichsbankausweis lässt 
eine weitere Entlastung erkennen. Am kursstetigen Geldmarkt zeigte 
sich verstärkte Nachfrage bei etwas erhöhtem Satze von 5—62 Pro- 
zent für Tagesgeld. Anregungen, wie der Abschluss des deutsch- 
französischen Handelsvertrages, können nicht wirksam sein, wenn das 
Publikum nicht mitmacht. Die Realisationsneigung erstreckte sich auf 


alle Gebiete, und von ihr wurden namentlich die während der letzten 


Tagen bevorzugten Papiere, wie Elektro, Kali und Zellstoff-Aktien, be- 
troffen. Die Kurseinbussen betrugen durchschnittlich 1-2 Prozent, 
vereinzelt auch 3 Prozent. Hansa, Siemens und Halske, Julius Berger 
verloren 4 Prozent, Kali-Aschersieben, Salz-Dettfurt, Westeregeln, 
Bemberg und Ostwerke 5—6 Prozent, Schultheiss 10 Prozent und 
Glasızstoff 16 Prozent. Bei einzelnen der vorgenannten Papiere ver- 
grösserten sich später die Verluste. Durch feste Haltung zeichneten 
sich lediglich Ribeck-Montan und Basalt-Aktien aus. Die Geschäfts- 
tätigkeit war entsprechend der allgemeinen Haltung und mangelte an 
Aufnahmelust. Am Rentenmarkt sind grössere Verän ': -urn nicht zu 


— — m — 


Handelszeitung des Posener Tageblatts. 


Bilauz der Bank Polski, 


Aktiva. 10. 8. 27 Bl. 7. 27 
Gold in Barren und Münzen . . . 1868 219 912.82 163577 601.96 
Silber in Barren uud Münzen 1117 558.31 1091 494.45 


Valuten, Devisen usw... . . . . 223317 830.29 220 701 731.82 
Kursunterschiede aufValuten-Konten 

(bei einer Parität von zł 5.18 

für 1 Dollar) . . . + ꝗ 184578 906.88 181 370 233.77 
Silber- und Scheidemünzen 1540 352.44 173 822.30 
Wechsel 400 914 57622 408 064 276.76 
Lombardfor derungen. 221 572 637.72 21 287 704.45 
Reportvorschüsse » . . . 139 459 000.— 19 983 000.— 
Angekaufte und diskontierte Zins- 

papiere 22 740 623.68 23 578 778.80 
Schulden des Staatsschatzes . . . 25 000 000. — 25 000 000.— 
Mobilien und Immobilien. 38 282 185.25 36282 185.25 


56 081 493.75 45735145 92 


Andere Aktiva z 
1158825077 36 1144845 970.48 


. ee ee... >» 


Passiva, 
Grundkapital 22 2:2 s e e 2... 100000 000.— 100 000 09%0.— 
Roder Vel nd (se so ie » 4653 130.— 4 653 130.— 
Banknotenumlauf . . . . . « . . 7376445.0.— 744 855 170.— 
Girorechñungen und sofort fällige 
Verpflichtungen: 
Staatskasse . . . > e 0... . 1050925893:77 108 152 746.33 


1125 3325.92 
6219 137.36 


T35 535 351.94 


Giroreehnungen . s e. s.» 
5 178 191.13 


Verschiedene 


Zahlungsverpflichtungen in Valuten 8 59105047 7873 505.35 
Reportverpflichtungen . . 12891 760.— 13 215 050.— 
Andere Passiva . . . . . 4329238 204.05 47 293 910.52 


— Zus u — — — — 
1158825 077.36 1 144 845 975.48 

Wechseldiskont -8%, Lombardziusfuss 914%. 

Die letzte Dekade brachte eine Vermehrung des Goldbestan- 
des um 2,67 Millionen Zloty, die auf einen Goldankauf in Höhe von 
einer halben Million Dollar zurückzuführen ist. Das Devisen- 
konto erhöhte sich ebenfalls um 2,62 Millionen Zloty. Eine beachtens- 
werte Erhöhung um 10,35 Millionen erfuhr auch das Konto „Andere 
Aktiva". Es liegt die Vermutung nahe, dass die Zugänge aus diesen 
drei Konten mit der kürzlich abgeschlossenen 15-Millionen-Dollar- 
anleihe im Zusammenhang stehen. Der Devisenstatus erhöhte 
sich auf 201.83 (199.61) Millionen. 
Ultimo nahm das Wechselkonto wieder um 5.15 Millionen ab. 
Auch der Notenumlauf verminderte sich um 7.22 Millionen und 
die Giroeinlagen wuchsen um 22.96 Millionen an. Die Deckung 
des Notenumlaufes hat sich um einige Prozent gebessert. Es beträgt 


die reine Golddeckung 22.53% (21.96%) und die Peckung sind im Steigen begriffen, da die Landleute höhere Preise erzielen 
wollen und nur ungern verkaufen. 


durch Gold, Silber und Devisen 50.05% (48.91%). . 
Der Umlauf an Staatskassenscheinen stellte sich am 30. Juli wie 
folgt dar (in Klammern der Stand am 20. Juli): Staats kassen- 
scheine 248.3 233.00 Millionen, Silbermünzen (Ein- und 
Zweizlotystücke) 89.2 (87.1) Millionen, Nickel- und Bronze- 
münzen 46.9 (44.5) Millionen. Zusammen 384.4 (364.6) Millionen. 


Handelsnachrichten. 


Polnisch - litauische Wirtschaftsverständigung? Bekanntlich. be- 
stehen zwischen Polen und Litauen |- e 
irgendwie geartete offizielle Beziehungen. Das gilt nicht nur für den 
diplomatischen, sondern auch ganz allgemein für den Warenverkehr 
und auch für den gesamten Postverkehr. Trotzdem gehen sowohl 
litauische Waren nach Polen wie umgekehrt polnische nach Litauen, 
allerdings auf den verschiedensten Umwegen. Die polnische Aussen- 
handelsstatistik enthält zwar Rubriken für den Warenaustausch mit 
Litauen, nicht aber die litauische für den mit Polen. Allerdings ist 
zu bezweifeln, ob die Angaben der polnischen Statistik vollkommen 
zutreffend sind, weil eben der Handel mit Litauen sich im allgemeinen 
nicht direkt, sondern über Danzig, Ostpreussen usw. vollzieht, Nach 
polnischen Berechnungen belief sich der Wert der polnischen Einfuhr 
nach Litauen für 1924 anf 13 945 000 Lit und für 1925 auf 15 405 000 Lit. 
Danach würde Polen in den genannten beiden Jahren an dritter 
Stelle der litauischen Einfnhr gestanden haben. Erheb- 
lich unbedeutender ist der litauische Export nach Polen, der (wieder 
nach polnischen Berechnungen) für das Jahr 1925 einen Wert von 
228 500 Lit erreichte. 1926 scheint sich die polnische Ausfuhr nach 
Litauen noch ganz beträchtlich erhöht zu haben, was in der Haupt- 
sache auf den englischen Grubenarbeiterstreik zurückzuführen ist, 
woran z. T. aber auch der polnische Textilwarenexport einen nennens- 
werten Anteil haben dürfte. Für Juni 1927 wird die polnische Aus- 
fuhr nach Litauen mit insgesamt 1000 Waggons beziffert, wovon 
450 Waggons auf Holz entfielen und der Rest sich auf Leder, Salz, 
Zement, Eisen usw, verteilte, während von Litauen nach Polen nur 
354 Waggons (darunter besonders mit Alteisen und Brotgetreide) 
gingen. Schon die vorstehenden Daten, aber auch noch eine Reihe 
anderer objektiver Momente, deuten darauf hin, dass Polens 
Interesse an einer Regelung der Wirtschaftsbeziehungen zu Litauen 
grösser ist als das litauische Interesse hieran. Man braucht z. B. 
nur noch an die ungeheure Bedeutung des ungehinderten Abtransportes 
von Holz aus den nordöstlichen polnischen Provinzen über den 
Memelstrom zu erinnern. Aus all diesen Gründen erscheint auch 
eine soeben von der Kattowitzer „Polonia“ verbreitete Information 
keineswegs unglaubhaft, wonach das Warschauer Aussenministerium 
beabsichtige, schon in nächster Zeit gewisse Vorverhand- 
lungen mit Litauen zur Befriedung des gegenseitigen Verhältnisses 
beider Staaten aufzunehmen. Wenn hierbei den Kernpunkt naturgemäss 
auch das Wilna-Problem bilden wird — über dessen Lösungsmöglich- 
keiten gerade in den letzten Wochen von verschiedenen Seiten, dar- 
unter besonders eifrig von polnischer Seite Versuchsballons aufge- 
lassen worden sind — so soll doch (der genannten Quelle zufolge) 
zunächst und vor allem über wirtschaftliche Angelegenheiten 
verhandelt werden und von dem Erfolg dieser Verhandlungen die 
etwaige Aufnahme regulärer Konsularbeziehungen (die wiederum die 
Voraussetzung für die freie Abflössung polnischen Holzes auf der 
Memel bilden) abhängen. Zu dieser Bereitwilligkeit Polens dürfte in 
ganz besonderem Masse die Sorge um die Zukunft des polnischen 
Koh le n exports Veranlassung gegeben haben. Wie schon vor einiger 
Zeit gemeldet, sind mit der litauischen Eisenbahn verwaltung über 
die Lieferung eines bedeutenden Postens Kohle zur regelmässigen Ver- 
sorgung der litauischen Bahnen Verhandlungen aufgenommen worden, 
über deren Ergebnis bisher noch nichts verlautet ist. Vermutlich hat 
die litauische Regierung eine Regelung der allgemeinen polnisch- 
litauischen Wirtschaftsbeziehungen zur Bedingung gemacht. 

Die bulgarische Ernte ist im allgemeinen im ganzen Lande be- 
endet, 2. T. sogar der Drusch. Obwohl die vor einigen Wochen 
nieder gegangenen Unwetter in verschiedenen Gegenden grossen Scha- 
den angerichtet haben, dürfte die Quantität des Brotgetreideertrages 
kaum kleiner sein als im Vorjahr. Die Qualität erscheint durch- 
weg gut. Südbulgarischer Weizen der neuen Fechsung hat ein 
Hektolitergewicht von durchschnittlich 78—80 kg, nordbulgarischer von 
ca. 76 kg bei 2--3 Prozent fremden Beimischungen. An den Waren- 
börsen von Warna und Burgas bewegen sich die Weizen preise 
gegenwärtig zwischen 6.75 7.60 Lewa je kg je nach Qualität und Nach- 
frage. Weizen neuer Ernte für Ausfuhrzwecke wird augenblicklich 
noch nicht gekauft. Das Geldbedürfnis ist bei den Produzenten fast 
überall recht gross und kann durch die von der Bulgarischen Land- 
wirtschaitsbank u. a. Kreditinstituten gewährten Vorschüsse nur z. T, 
befriedigt werden. Die meisten Abschlüsse beziehen sich vorläufig 
auf neue Gerste, die trocken und von schöner heller Farbe ist und 
ein Gewicht von 60—65 kg hat. An den Produktionszentren bewegen 
sich die Gerstenpreise zwischen 4.80 und 5.20 Lewa, an den Börsen 
Warna und Burgas zwischen 5.05 und 5.35 Lewa je kg. 


Von der Obsternte. Die diesjährige Apfelernte soll besonders gut 
ausfallen. Gartenbesitzer behaupten, dass die Bäume dieses Jahr das 
Doppelte vom Vorjahr tragen. Anders ist es mit Birnen, die nur 
schwach vorhanden sind. Man hat berechnet, dass der Unterschied 
gegenüber dem vergangenen Jahr mindestens 50 Prozent ausmachen 
wird, was damit begründet wird, dass die Bäume im vorigen Jahre 
gut getragen haben und in diesem Jahre natürlich geringeren Ertrag 
liefern werden. Ausserdem hegen die Gartenbesitzer die berechtigte 
Furcht, dass sie durch Stürme und Regen noch eine grössere Menge 
Früchte vor der Reife verlieren werden. j 

Aus dem Posener Getreidehandel. Vor einigen Tagen fand in 
Posen eine Versammlung der Getreidehändler aus der Provinz statt, 
die der Schaffung der staatlichen Getreidereserven gewidmet war. 
WI. Radomski aus Posen erstattete Bericht über den Stand der mit 
der Staatlichen Agrarbank geführten Verhandlungen und über das Ziel 


der neugegründeten Gesellschaft „Syndikat Zbozowcöw“ in Posen. Die 


Nach der Beanspruchung am letzten 
[Wien 79.05, Neuyork 11.20, Bukarest 18.20, Czernowiez 17.99. 


Preis stalten sich wie folgt: 
seit der Wilna-Affäre ee e EHE Bl x 


Versammlung beschloss einstimmig den Beitritt zit dieser Gesellschaft 
und wählte eine Kommission, der die Verhandlung mit dem genannten 
Syndikat übertragen wurde. 

Aus der Hüttenindustrie. Der polnische Iunenmarkt war im ersten 
Halbjahr dieses Jahres aufnahmefähiger als im ersten Halbjahr des 
vorigen Jahres, wobei sich der Absatz aber schon im zweiten Viertel 
jahr dieses Jahres stark verschlechterte. Eine allgemeine Auftrags, 
statistik des Eisensyndikats für das erste Halbjahr umfasst: 100 155 To 
Stab-, Band- und Universaleisen, 21390 To. Wazdraht, 24155 To. 
Formeisen, 20 810 To. Halbfabrikate, 12 130 To. dickes Blech, 39 295 To. 
dünnes Blech, 52 340 To. Eisenbahnmaterial und 6640 To. Schmiede- 
material. Der Hauptbesteller im Inlande ist die Eisenbahn, die im 
Juni dieses Jahres allein 20 000 To. Eisenbahnmaterial bestellte. Ab 
Juni d. Js. lassen die Bestellungen aber stark nach. Der Absatz von 
dünnem Blech ist jetzt sehr erschwert, da die Zinkwerke die von ihnen 
benötigten Mengen schon in den vorhergehenden Monaten gekauft 
haben. Etwas besser ist die Lage für Rohmaterial, wofür wegen Auf- 
hörens der Zufuhr deutschen Schrotts gute Nachirage herrscht. Ein 
polnischer Export ist nur mit grösseren Verlusten möglich. wobei 
Rumänien immer noch der Hauptabnehmer ist. 

Günstige Entwicklung der polnischen Glasindustrie. In der letzten 
Zeit hat der Absatz von Glas im Inlande eine weitere Besserung er- 
fahren. Nur die Ausfuhr entwickelt sich nicht in dem erwarteten 
Masse und dies hauptsächlich deswegen, weil die Hütten nur ungern 
niedrigere Auslandspreise annehmen und Kreditvergünstigungen machen 
wollen. In Fachkreisen erzählt man, dass der einzige Ausporn zur 
Exportvergrösserung der wäre, den nach dem Ausland verkaufenden 
Hütten grössere Lieferungskontingente für das Staatliche Spiritus- 
monopol zu gewähren. Die Ausfuhr- und Absatzmöglichkeiten sind 
sehr gut. Bulgarien und die Türkei haben starken Bedarf in Lampen- 
zylindern und auch die westeuropäischen Länder interessieren sich 
für polnisches Glas. Wie die „A. W.“ erfahren haben wiil, verhande! 
die Hütte „Strzemieszyce“ mit England über Lieferung einer grösseren 
Partie Glas, während sie augenblicklich grössere Mengen Ware nach 
Belgien verwendet. 

Vom Emailiemarkt. Im Handel mit Emaillewaren wird im Zu- 
sammenhang mit den guten Ernteergebnissen stärkere Belebung cr- 
wartet. Die Preise betragen 32 zl pro Ztr. loko Fabrik mit einem 
bestimmten Zusatz für kleinere Töpfe. Die Zahlungsbedingungen sind 
entgegenkommend. Bei Auftragserteilung wird 25 Rrozent Anzahlung 
mit drei Monatswechseln verlangt. Der Rest von 75 Prozent geht 
zum Inkasso, wobei 23 Prozent in bar und 50 Prozent in Wechseln 
beglichen werden. 


Die Bank Polskt, Posen zahlte am 18. August mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.87—8.88 zł, Devisen 8.91 zł, 1 engl. Pfund 43.29 zł, 
100 schweizer Franken 171.73 zł, 100 französische Franken 34.83 zł, 
100 deutsche Mark 211.33 zł. und 100 Danziger Gulden 172.25 zł. 

Der Zioty am 17. August 1927. Zürich 58. London, 43.50. Riga 63, 


Märkte, 


Warschau, 17. August. Die hiesigen Getreidepreise 


Getreide. 
An dem schlechten Angebot soll 
auch teilweise die Ueberhäufung der Bauern mit Feldarbeit schuld 
sein. ‘Heute sind die ersten Getreidetransporte aus Posen hier ein- 
getroffen, das sich fast über zwei Wochen für unseren Markt über- 
haupt nicht interessierte. Für die nächste Zeit wird stärkeres Ange- 
bot erwartet, da die Regierung übermässigen Getreideexport nicht ge- 
statten wird und die Bauern daher gezwungen sein werden, im In- 
lande zu verkaufen. Mit einer Preisermässigung wird nicht gerechnet, 
da: die Landleute von der Regierung gut unterstützt werden. Die 
Roggen 40 fr. Warschau, Weizer 
50—52, Gerste 33—34 für 100 kg. 

Lemberg, 17. August. Verstärktes Angebot in Brotgetreide und 
in Hafer bei schwachem Interesse hatte am hiesigen Markte eine 
Preisermässigung zur Folge. Die Tendenz ist etwas fallend. Notiert 
wurde: Domänenweizen mit Lieferung bis zu drei Tagen 43.40-44.25, 
Roggen 37-—-37.50, neuer Hafer 29.25—30.25. 

Danzig, 17. August. Grosshandelspreise für 50 kg in Danziger 
Gulden. Weizen ohne Handel. Roggen 11.75, Gerste 11.25—11.75, 
Futtergerste 10.75-11.25, Hafer ohne Handel, Roggenkleie 9, Weizen- 
kleie, grob 9, Raps 18.25—18.63. Tendenz matt, Rübsen 18—18.50. Zu- 
2 nach Danzig: Roggen 160, Gerste 80, Hülsenfrüchte 10, Saaten 
30 To. 

Bromberg, 17. August, Preise für 100 kg: Neuweizen 44 bis 
46.10, Neuroggen 36—38, Wintergerste 34—36, Braugerste 36—38, 
Roggenkleie 24.50 25.50, Weizenkleie 25.50. Tendenz ruhig. 

Krakau, 16. August. Preise für 100 kg in Zloty: Domänen- 
weizen (75—76. kg) 48—49, Inlandshandelsweizen (72—74. kg) 47—47.50, 
Infandsroggen (70—71 kg) 42—43, Handelsroggen 41—41.50, neuer Do- 
mänenhafer 33—34, Handelshafer 31—32, Inlandsmais 35—36, Tendenz 
für Roggen fester, Rest behauptet. Süssheu 11—12, mittleres 9—10 
bitteres 8—9, Futterklee 12—14, Langstroh 77.50, lose 5.50—6, 
Speisekartoffeln 11—12, Krakauer Weizenmehl 45% 85—86, neues Wei. 
zenmehl 45% 82—83, 50% 80—81, Griesmehl von ältem Getreide 85—86, 
von neuem Getreide 32—83, dunkles Mehl 70—71, Kongressmehl „0000 
78, Krakauer Roggenmehl 60% 65—66, Posener Roggenmehl 65% 65—66. 

Hamburg, 17. August. Notierung für Auslandsgetreide cif Ham- 
burg in holl. Gulden für 100 kg: Weizen Manitoba I August 17, II loka 
16.65, III August 15.60, Rosafe 75 kg 14.85, Baruso August 15.10, Mais 
La Plata loko 8.80, donaubessarab. 8.95, La Plata August 9.20, Sep- 
tember 9.50, Weizenkleie (in sh. für 1000 kg) Brahn 138, Leinsaat 137, 
La Plat August 19.20, September 19.20. 

Berlin, 18. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: Sept. 275, Okt. 273.5, Dez. 274 bis 
273.50— 274. Tendenz behauptet. Roggen: märk. 221—225, Sept. 235 
bis 234.5— 234.75, Okt. 234.5—233.75—234.25, Dez. 233.75—233.25_ bis 
233.75. Tendenz kaum stetig. Gerste: Sommergerste 220—265, Win- 
tergerste 202—208. Tendenz ruhig. Hafer: Sept. 208, Okt. 208, Dez. 
206. Tendenz fest. Mais: 192—194. Tendenz ruhig. Weizenmehl: 
35—36.75. Tendenz behauptet. Roggenmehl: 31—32.75. Tendenr 
etwas matter. Weizenkleie: 15—15.25. Tendenz fest. Roggenklele: 
15. Tendenz fest. Raps: 280—285. Viktoriaerbsen: 40—48. Kleine 
Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 21—22. Peluschken: 21—22. 
Ackerbohnen: 22—23. Wieken: 22—24. Lupinen, blau: 14.75—15.75. 
Rapskuchen: 14.8—15. Leinkuchen: 20.9—21.2. Trockenschnitzel: 
12.75—13.25. Soyaschrot: 19.5—20.4. Kartoffeflocken: 21—22.5. 

Produktenbericht. Berlin, 18. August. Am heutigen Produkten- 
markt ist die Allgemeintendenz nur wenig verändert. Das Ausland kam 
etwas fester/ Auch Liverpool setzte höher ein, gab aber im Verlauf 
wieder nach. Die Cifforderungen sind für Weizen unverändert, für 
Roggen und Gerste etwas höher gehalten. Die Umsätze an diesem 
Markt halten sich in engen Grenzen. In sofortiger Ware hält für 
Inlandsweizen die Nachfrage an. Die Aufgelder gegen September sind 
eher weiter zurückgegangen. Das Angebot bleibt spärlich, Am Liefe- 
rungsmarkt lagen die ersten Notierungen %-—” Mark erhöht. Roggen 
ist für nahe Sichten reichlicher angeboten und gegen gestern etwa 
1 Mark niedriger zu placieren. Auch am Lieferungsmarkt sind die 
Preise bis zu 1 Mark rückgängig. Während Weizen weiter gefragt 
ist, wird Roggenmehl eher angeboten bei leicht ermässigten Forde- 
rungen. Auch Neuhafer ist in sofortiger Ware etwas mehr gehandelt. 
Die gestrigen Preise sind gut zu erzielen. Für Braugerste werder 
8 hohe Preise gezahlt. Mittlere Ware ist hier schwer zu ver- 

aufen. 5 

Chicago, 16. August. Getreidenotierungen in Cent für 
1 bushel, Terminpreise: Weizen Sept. 141%, Dez. 146%, März 149%, 
Mais Sept. 110%, Dez. 114%, März 117%, Hafer Spt. 48%, Dez. 52, 
März 54%, Roggen Sept. 94%, Dez. 98%, März 102%, Preise loko: 
Weizen Redwinter II 143%, Hardwinter II 143%, gemischt Nr. II 
143%, Hardwinter III 142%, gelber Mais II 115%, weisser Hafer II 
50%, Roggen Nr. II 96%, Malting Gerste 70--83. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 17. August. Am heutigen 
Schweinemarkt sind die Preise mit 2.90—3.30 21 für 1 kg Lebend- 
gewicht unverändert. Die Zufuhr ist genügend. Am Rindermarkt wur- 
den heute keine Notierungen durchgeführt. 

Wilna, 17. August. Amtliche Notierungen für 1 kg: Rindfleisch 
2.50-—-2.80, Kalbfleisch 2—2.30, Schweinefleisch 2.70—3, gesalzene 
Speck 4--4.40, frischer 4.20, Schweineschmalz 4.50—5. 

Metalle und Metallwaren. Berlin, 17. August. Preise in Rmk. 
für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung sofort, cif Hamburg, Bremen 
oder Rotterdam 127%, Originalhüttenrohzink (im Freihandel) 50% bir 
51%, Originalhüttenaluminium 98—99% 210—214, Reinnickel 98—99% 
340—350, Antimon Regulus 90—95, Silber ca. 900 in Barren 75%--76% 
für 1 kg, Gold im Freihandel 2.80—2.82, Platin im Freihandel 8--9 Rmk. 


für 1 Gramm. 
Baumwolle. Bremen, 17. August. Amtliche Notierungen tn 
Cent für 1 ib. 1. Ziffer Verkauf, 2. Kauf, in Klammern Geschäft 


Amerikanische Baumwolle ioko 21.26, Oktober 20.90—20.85 (20.85) 
Dezember 20.99 20.97 (20.98 — 20.97), Januar 21.07—21.06 (21.07), März 
21.20—21.16 (21.17), Mai 20.35—21.28. Tendenz: fest. 


m nn e ů — ů mm om me mn 
Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Freitag, 19. August 1927, 
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An der Peripherie. 


(Von unſerem gelegentlichen Verichterſtatter.) 


Nachdruck verboten!) 
1 Dr. H., Rom, Anfang Auguſt 1927. 
i An der Peripherie der großen Politik ſpielen ſich die Feſtlich⸗ 
leiten ab, die der Beſuch ausländiſcher Fürſtlichteiten und Miniſter 
in Rom mit jih brachten und die die politiſch tote Zeit etwas be- 
lebten ſoweit eine Lebensbetätigung in der Gluthitze möglich iſt, 
Rom in dieſem Sommer überſchwemmt. Den Reigen eröffnete 
hemenitiſche Miſſion unter Führung des Prinzen Seif el 
jimo Mohamed, des zweiten Sohnes des Herrſchers von 
men, Iman Pahia, die gleich vierzig Köpfe ſtark auftrat und 
ür die der Aufenthalt im Juli⸗Italien eine Art Sommerfrijche 
war gegenüber „ Temperatur des Yemenitiſchen Karſt, 
am Roten Meer. Ein Empfang mit militäriſchen Ehren, Marcia 
Reale und Faßiſtengruß war für die Gäſte im Burnus mit ſilber⸗ 
beſchlagenen Piſtolen im Gürtel immerhin amüſant. Der Gouver⸗ 
ncur der italieniſchen Kolonie am Roten Meer Erythrea Gaſparint, 
war der Miſſion vorausgeeilt und fungierte als Einführer und 
Dolmetſcher bei einem Bankett in Rom mit den bekannten „guten 
Betziehungen“ und etwas Superlativ in den Reden des Prinzen 
Seif. Muſſolini empfing die Gäſte in der Uniform des Miniſter⸗ 
bräſidenten an der Via Nomentana, der Gouverneur von Rom, 
Fürſt Potenziani⸗Spana, gab ihnen ein Gartenfeſt. Weiterhin 
Empfang durch den König im Schloß Roſſoro, ohne Damen, 
Fahrt nach Venedig und Turin, wo der Kronprinz in guter Haltung 
repräſentiert, Beſichtigung von Schiffswerften und Munitions⸗ 
fabriken, was immer Eindruck macht. Zum Schluß eine Abſchieds⸗ 
feier in Genua, und ſchon werden die edlen Araber-Hengſte 
für den König und Muſſolini am Roten Meer als Dank für 
die Gaſtfreundſchaft eingeſchifft. War dies alles auch ein gut 
inſzeniertes Theater, ſo bildet die Kuliſſe im Hintergrund der 
italieniſch⸗yemenitiſche Freundſchaftsvertrag mit dem engliſchen 
Placet. Der Vertrag, der am 2. September v. J. in Sa a, der 
Hauptſtadt Yemens, geſchloſſen wurde, gibt eine Art von Privileg 
für die italſeniſche Einfuhr und Italien verpflichtet ſich, auch die 
zur Entwicklung der hemenitiſchen Wirtſchaft notwendigen Jn- 
ſtrukteure und Techniker zu ſtellen. Der Umſchlagplatz für die 
Erhthrea, die bisher fojt ausſchließlich nach Abeſſinien hin ar⸗ 
beitet, aber nun ein Handelsemporium für die arabiſche Halb⸗ 
inſel wird. Die Tatſache, daß der Vertrag vorher England bekannt⸗ 
gegeben und von dieſem kein Einſpruch erhoben wurde, beweiſt, 
daß an dieſer Stelle die engliſch⸗italjeniſchen Intereſſen im Gegen- 
ſatz zu den franzöſiſchen zuſammengehen. Frankreich beantwortet 
dieſe engliſch-italieniſche Verſtändigung mit einer umfaſſenden Be- 
feſtigung ſeiner tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenze, mit der Non- 
zentration ſtarker Truppenkontingente in Corſika und dem Verſuch, 
eine Neuregelung der Tangerfrage zu verhindern. Die Tanger⸗ 
frage wird allerdings auch per Prüfſtein der engliſch⸗italjeniſche 

rſtändigung fein. . 

Auch der Beſuch der beiden griechiſchen Miniſter, des Außen⸗ 
miniſters Michalakopulos und des Finanzminiſters Ka⸗ 
Tandariz, in Rom, bleibt nur an der Peripherie der großen 
Politik, in deren Mittelpunkt diesmal der franzöſiſch⸗italieniſche 
Gegen ſatz auf dem Balkan ſteht. Zweifellos hat Muſſolinis ge⸗ 
ſchickte Balkanpolitik dem franzöſiſchen Einfluß, insbeſondere bet 
der Kleinen Entente, manchen Abbruch getan. Dies iſt auch in Ru⸗ 
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Die Vorbedingungen zum zweiten Start 
der Junkersflieger. 


Die Junkerswerke teilen mit, daß der Zeitpunkt eines neuen 
Starts zum Ozeanflug, an dem die Junkerswerke unbedingt feſt⸗ 
halten, von der Erfüllung zweier Vorausſetzungen abhängt, näm⸗ 
lich von der Sicherung der finanziellen Baſis und von meteoro⸗ 
logiſchen Rückſichten. Die beim Fluge der „Bremen“ gemachten 
Erfahrungen haben gezeigt, daß ein Start zum Ozeanflug finnlos 
wäre, wenn nach den Wettervorausmeldungen auf mehr als einem 
Drittel ſtarke Gegenwinde herrſchen oder wenn auf weite Strecken 
Nebel eine Orientierung unmöglich machten. Wenn dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen gegeben ſind, dann dürfte kein Zweifel an einem 
zweiten Start zum Junkers⸗Ozeanfluge beſtehen. Im übrigen. if 
es notwendig, über die meteorologiſche Seite dieſes Unternehmens 
auf folgendes hinzuweiſen: Entgegen der in einigen Blättern ge⸗ 
äußerten Anſicht, daß die Hamburger Seewarte und andere Wetter⸗ 
itationen dem Stark der Atlantik⸗Flugzeuge am Sonntag wider- 
ſprochen hätten, muß ausdrücklich feſtgeſtellt werden, daß nicht nur 
die Hamburger Seewarte, ſondern auch die anderen das Unter⸗ 
nehmen beratenden Meteorologen die Wetterlage am Sonntag 
co als beſonders günstig angeſprochen haben. Entſcheidend war 
hierbei, daß man für die Flugzeuge, wenn ſie die verabredete 
Nordroute über die Orkney⸗Inſeln wählten, für den größten Teu 
des Fluges nach Amerika auf günſtiges Wetter und ſogar Rücken⸗ 
wind rechnete. Die Flugzeuge ſind in der Abſicht geſtartet, die 
von den Meteorologen geratene Route einzuſchlagen, fanden aber 
über der Nordſee ſo ungünſtige Wetterverhältniſſe vor, daß ſie bis 
gur nördlichen Route nicht durchſtoßen konnten. Von dieſer Wetter⸗ 
lage auf der Nordſee war nach den vorliegenden Meldungen in 
Deſſau nichts bekannt, da anſcheinend Beobachtungen und Mel- 
dungen auf der Nordſee fehlten. 

Gerade die Wetterlage über der Nordſee war aber ſowohl für 
die „Bremen“ wie für die „Europa“ das Entſcheidende. Die „Eu⸗ 
ropa“ kehrte wegen des dichten Nebels über der Nordſee um. Die 
Piloten der „Bremen“ betonen in ihren Berichten, daß ſie beim 
Paſſieren der Inſel Juiſt nach Norden zu rings herum dichte Ge⸗ 
witterwände ſahen, aus denen unaufhörlich die Blitze zuckten. Ein 
Durchſtoßen mit der ſchwerbelaſteten Maſchine durch dieſes Unwetter 
wöre Wahnſinn geweſen, infolgedeſſen mußte die „Bremen“ 
ſich entſchließen, guf den veräbredeten Nordkurs über die Orkney⸗ 
Inſeln zu verzichten und die Route über Mittelengland⸗Irland 
zu wählen. Vielleicht äußern Sich die zuſtändigen Meteorologen 
zu der Frage, weshalb bei den Beratungen unmittelbar vor dem 
Start in Deſſau, aljo etma vier Stunden bevor die Maſchinen in 
das Unwetter gerieten, auf dieſe Wetterlage über der Nordſee an- 
eſichts der doch ſicher von Helgoland und anderen meteorologiſchen 

enbachtungspunkten vorliegenden Meldungen nicht Rückſicht qe- 
nommen worden iſt. 


Die Unruhen in China. 


Schanghai, 18. August. (R.) In der chineſiſchen Hafenſtadt 
Schanghai herrſcht wegen des erneuten Vorrückens der Nord- 
truppen auf Nanking große Beſorgnis. Zahlreiche Flüchtlinge 
aus Nanking find in Schanghai angekommen. Man fürchtet Rom- 
muniſtengufſtände oder zum mindeſten große Streiks. Nach eng- 
liſchen Meldungen hat General Fang an den zurückgetretenen 
militäriſchen Führer der Nanking-Regierung, General Tſchiangkai⸗ 
ſchek, die Aufforderung gerichtet, das Kommando wieder zu über⸗ 
nehmen, da er allein Nanking und Schanghai gegen die Nord- 
truppen verteidigen könne. In der Gegend von Schanghai ſollen ſich 
augenblicklich nur 8000 Mann befinden, ſo daß der Weg für einen 
Vormarſch der Nordtruppen ziemlich frei wäre. 
Bedrohliche Lage Schanghais. 

London, 18. Auguſt. (R.) „Daily News“ meldet aus Schang⸗ 
hai: Während die allgemeine Lage in China chaotiſcher als je werde, 
habe ſich jetzt noch eine plötzliche Gefahr in der Schanghaier Ge⸗ 
gend entwickelt. Die gemeldete Unterbrechung der Schanghai 
Hangtſchau—Ningpobahn war durch Befehl eines Generals cer- 
folgt. Dieſes ſei nicht die einzige Befürchtung, denn infolge des 
n der nationaliſtiſchen Mero 1 Scharen von 

ruppen Zuflucht in Schanghai, und die Beſetzung der Bahn ſtehe 
vielleicht im Zuſammenhang damit. Die Lage fei durch oben⸗ 
I General ⸗ſo gefährdet, daß freiwillige Scharen mobili⸗ 
iert worden ſind, um die Niederlaſſungen zu verteidigen. Es ſei 
bedauerlich, daß in dieſem kritiſchen Augenblick General Duncan 
an Ruhr erkrankt feir- 2 242 a. Tag 


Honolulu, 18. Auguſt. (R.) Das Flugzeug „Woclaroo“ über- 
flog Honolulu um 12 Uhr 9 Minuten nachmittag, landete um 12 
Uhr 23 Minuten und gewinnt / damit den erſten Preis im Honolulu⸗ 

liegen 25 000 Dollar. 

Honolulu, 18. Auguſt. (R.) Die Flugzeit des ſiegreichen Flug⸗ 
zeuges „Woclaroo“ betrug 26 Stunden, 17 Minuten, 20 Sekunden. 
Honolulu, 18. Auguſt. (R.) Das Flugzeug Aloha ift hier qe- 


landet. 
Zwei Honoluluflieger vermißt. 


San Franzisko, 18. Auguſt. (R.) Die beiden Flugzeuge „Golden 
Cagle” und „Miß Dorau“, die fih an dem Honoluluflug beteiligt 
hatten, ſind in Honolulu nicht eingetroffen. Die auf dem Ozean 
befindlichen Schiffe wurden drahtlos odavon benachrichtigt. Den 
Fliegern ſcheint der Brennſtoff ausgegangen zu ſein, ſo daß ſie 
auf das Meer niedergehen mußten. Die Marinekommandos in 
Honolulu und in San Franzisko ſind mit der Organiſation weitere 
Nachforſchungen nach den Vermißten beſchäftigt. i 

Flugzeug „Aloha“, 


Das letzte, wie gemeldet, glücklich gelandete 
hat für den Flug nach den vorläufigen Wertungen 28 Stunden, 
16 Minuten gebraucht. 


Der Kampf um Sacco und Vanzetti. 


Die Gründe für und gegen die von der Verteidigung erhobenen 
Einwände gegen die Entſcheidungen des Richters Sanderſon 
und des Richters Thayer vom Oberſten Staatsgericht in Maſſa⸗ 
chuſetts in der Angelegenheit Sacco — Vanzetti wurden geſtern 
von vier Richtern des Oberiten Staatsgerichts, die als Voll- 
gericht tagten, entgegengenommen. Die Verteidigung hatte er 
Berufung darauf gegründet, daß der Bundesrichter Thayer ſich 
von einer Voreingenommenheit habe leiten laſſen. Der General- 
ſtaatsanwalt erwiderte hierauf, daß kein ausreichender 
Beweis für eine Voreingenommenheit vorliege, der zur Vor⸗ 
legung eines Reviſtonsantrages berechtigt hätte. 

Der Oberſte Gerichtshof hat ſich ſeinen Beſchluß 
bis Freitag vorbehalten. 


Die amerikaniſchen Rüſtungen zur See. 
Präſident Coolidge läßt erklären, er werde dem Kongreß, 
gleich nachdem er im Spätherbſt zuſammengetreten iſt, Voran⸗ 
ſchläge für den Bau von (neuen Kreuzern, die der 
Kongreß bereits im Prinzip bewilligt hat, zugehen laſſen. 
eee SER mn eee 


Deutſches Reich. 


Ein ſtaatliches Geſtütsgut abgebrannt. 


Wolfratshauſen. 18. Auguſt. (R.) Auf dem ſtaatlichen Land- 
wirtichausgut und Geſtüt Schwaigwall brach geſtern nachmittag aus 
unbeiannier Urſache ein Brand aus der die Landwirtſchaſts⸗ u 
Geſtüte gebaude in ihrer ganzen Ausdehnung einäſcherte. Die Hälfte 
der Rinder konnte noch rechtzeitig ins Freie gebracht werden. Die 
Löſcharbeiten dauerten bis tief in die Nacht. Die landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und die Heuvorräte find dem Brand zum Opier gefallen. 


75jähriges Jubiläum des Nürnberger Muſeums. 


Nürnberg. 18. Auguſt. (R.) Das Muſeum in Nürnberg kann 
dieſer Tage fem 75jähriges Jubiläum begehen. Die aus dieſem Ane 


gigen Miniſterrat erfolgen. 


laß vorgeſehenen Feierlichkeiten nahmen geſtern mit einem Empfangs⸗ 
abend im Induſtrie⸗ und Kulturheim ihren Auftakt, zu dem fih eine 
große Anzahl ‚prominenter Perſönlichkeiten aus allen Teilen des 
Deutſchen Reiches eingefunden hatte. Anweſend waren u. a.: Reihs 
miniſter Dr. Koch, Miniſterpräſident Dr. Held, Kulturminiſter 
Dr. Goldenberger und Konſervator Dr. Heinrich Hoehl. 
Wiederaufnahme des Hölz⸗Prozeſſes. 

Berlin, 18. Auguſt. (R.) Die ſeit längerer Zeit ſchwebende 
Unterſuchung gegen den Bergmann Erich Friche, der ſich der Er⸗ 
mordung des Gutsbeſitzers Hölz bezichtigt hat, während Max Höl; 
zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden war, iſt nunmehr 
beendet. Die Durchführung des Prozeſſes würde eine Wiederaufnahme 
des Verfahrens gegen Max Hölz bedeuten. 


Die Veräußerung des deutſchen Eigentums 
von Neuguinea. 


Melbourne, 17. Auguſt. (R.) Premierminiſter gibt bekannt, daß 
man für weitere 193 ehemalige deutſche Beſitztümer in Neuguinea 
Angebote erhalten habe, von denen 21 abgelehnt worden ſeien. 

Schwerer Autozuſammenſtoß. 

Werden. 18. Auguſt. (R.) Geſtern nachmittag ſtieß auf der 
Landſtraße Ketiwig— Werden ein mit 5 Perſonen beſetztes Auto in 
voller Fahrt mit einem Laſtkraftwagen zuſammen. Dabei wurde eine 
Frau getöget und zwei weitere Perſonen ſchwer verletzt. Der Führer 
und eine andere Frau wurden ebenfalls verletzt. . 


Zum geplanten Ozeanflug Könneckes. 

Köln, 18. Auguſt. (R.) Da an dem Propeller der „Germania“ 
noch Anderungen vorgenommen werden, iſt Könnecke geſtern nach⸗ 
mittag nicht mehr aufgeſtiegen. Der Flieger hat ſich eingehend mit 
verſchiedenen Wetterexperten beſprochen, da er keineswegs geſinnt iſt, 
einen Start zu unternehmen, der auf Waghalſigkeit hinausläuft. 


Streik in der Rheinſchiffahrt. 
Mannheim, 18. Auguſt. (R.) In einer Verſammlung des 


Ped- und Maſchinenperſonals der Rheimſchiffahrt wurde beſchloſſen. 
die Arbeit ſofort einzuſtellen. Der Streik beginnt am Donnerstag 


morgen. 
In einem Satz. 


In einem Erlaß des deutſchen Wehrminiſters wird den An⸗ 
ehörigen der Wehrmacht auch außerhalb des Dienſtes, z. B. bei 
Beflaggung ihrer Privathäuſer, verboten, die ſchwarz⸗weiß⸗ rote 
Flagge zu zeigen, wenn nicht daneben Schwarz⸗Rot⸗Gold gezeigt 
wird; an allen Dienſt⸗ und Reichswehr⸗Gebäuden muß ſtets 
neben der Reichskriegsflagge Schwarg Rot-Gold geflaggt werden. 


In Honolulu wurde das Flugzeug „Woclaroc“ Sieger und 
gewann den erſten Preis von 25088 S Har; die Flugzeit betrug 
26 Stunden, 17 Minuten und 20 Sekunden; zwei der Honoluln⸗ 
Flieger werden vermißt; ſämtliche Schiffe wurden benachrichtigt, 
nach den Fliegern ſcharfe Ausſicht zu halten. 
. 

Die Unterzeichnung des deutſch⸗franzöſiſchen Handelgablom⸗ 

mens durch Briand und Hoeſch ſoll erſt im Anſchluß an den mor⸗ 


Die Gebäude des bayeriſchen Geſtüts Schwaigwald wurden 


in ihrer ganzen Ausdehnung eingeäſchert; die Hengſte und Rin⸗ 
der konnten gerettet werden. 


Das Ded- und Maſchinenperſonal der Rheinſchiftahrt ift heute in 
den Streik getreten. 


; * 

Die Waldbrände in Südfrankreich danern, durch den Miftral bes 

ponny an; auf Korſika find mehrere Tote und Verwundete zu Der 
agen. 


* 
Bei einem Autobus⸗Unglück bei Palermo wurden 3 Perſonen 
getötet und 2 ſchwer verletzt. 


; Letzte Meldungen. 


; Antounfall des Grafen Czernin, 
Wien, 18. migle (R.) Wie aus Linz berichtet wird, erlitt der 
ehemalige öſterkeichiſch⸗ungariſche Außenminiſter Graf Czernin mit 


ſeinen beiden Söhnen und 2 weiteren Inſaſſen bei der Talfahrt 


vom Pötſchenpaß infolge Verſagens der Bremſe einen Autounfall. 
Der Graf und ſeine Söhne blieben unverletzt. Die beiden anderen 
Inſaſſen wurden leicht verletzt. $ . 

Die Angelegenheit Saceo-Banzetti. 

Boſton, 18. Auguſt. (R.) Die Richter des Oberſten Staats⸗ 
gerichtshofes haben geſtern die von der Verteidigung Saccos und 
Vanzettis vorgelegten Dokumente geprüft. Es iſt noch nicht be⸗ 
kannt, wann die Entſcheidung fallen wird. 

Die Waldbrände in Südfrankreich. 


Paris, 18. Auguſt. (R.) Die Waldbrände in Südfrankreich und 
in Korſika, die durch Miſtral und Hitze begünſtigt werden, dauern 
an. Das Feuer hat bereits die Höhe von . beziehungs⸗ 
weiſe auf Korſika, die Hühe von Baſtia. Auf ſika gibt es mehrere 
Tote und Verwundete. 7 


Zaghul Paſcha erkrankt. 


Kairo, 18. Auguſt. (R.) Der Führer der ägyptiſchen Nationa- 
liſten, Zaglul Paſcha, iſt nach einer Meldung aus der ägyptiſchen 
Hauptſtadt Kairo an einer gefährlichen Angenentzündung erkrankt, 
die leicht zur Erblindung führen kann. | 

Europareiſe des Bürgermeiſters von Neuyork. 

Neuyork, 18. Auguft. (R.) Der Bürgermeiſter von Neuyork, 
Walker, iſt auf ſeiner Europareiſe geſtern in London ein⸗ 
getroffen. Von London aus wird Walker ſich nach Paris begeben, 
um dort den Kongreß der amerikaniſchen Kriegsteilnehmer zu er⸗ 
öffnen. Von Paris reift der Neuyorker Bürgermeiſter nach Hamburg 
und Berlin und ſpäter nach Rom weiter. 


Hauptichriftleiter: Robert Styra (3. Zt. beurlaubt). Weramt- \ 
wortlich für den geſamten redaktionellen Teil: i. V. Alexander 
Jurſch. Für den Anzeigenteil: Margarete Wagner, 
Kosmos Sp. z, o. O. Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Dru⸗ 


karnia Concordia Sp. Akc. in Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 
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Absatz schont den Fuss. 
die Nerven und die 
teuren Schuh’ ! 
und billig isternoch 
dazu 


4 Vofener Tageblall. Fa Ee 


Größtes Spezialhaus und Fabrik 
tür Herren- u. Knabenbekleidung 


für die Sommer-Saison 


Größte Auswahl in Herrenkonfektion 


für Jünglinge und Knaben 
Maßabteilung 


versehen mit den besten Stoffen 
zu billigsten Preisen! 


Unsere Firma war, ist und wird immer 
die günstigste Einkaufsquelle sein. 


FE ED DE a U ED ZT 


Zur Herbsisaat_ 1927. 


F. V. Lochow’s Petkuser Roggen I. Abs. 35", 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen Original 50°. 
Cimbals Grossherzog v. Sachsen Weizen II. Abs. 25°. 
Siruhes General v. Locken Weizen I. Abs. jA 


über Posener Höchstnotiz am Tage der Rechnungserteilung. 
Säcke werden zum Tagespreise berechnet. 


Händler erhalten Rabatte. 


Obige von der W. I. R. anerkannte Saaten in bester Qua- 
lität lieferbar von 


Santzucht Lekow in Kotowiecko, 


Stat. Ociaz-Kotowiecko, pow. Pleszew. 
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Automobile 


Kartoffel-Dampf- und 
Lupinen-Entbitterungs-Anlagen 
Lupinen-Quetschen, Kartoffel-Dämpier, 
Kochkessel, Kartoffelquetschen 


liefert als Spezialität 
Woldemar Günter, Poznan 
Landw. Maschinen u. Bedarfsartikel, Oele u. Fette. 
Tel. 52-25 Sew Miezynskiego 6. 


Zu billigen Preiſen u. gün⸗ 
ſtigen Zahlungsbedingungen 
habe folgende Strohpreſſen 
abzugeben: ? 
1 Welger, kombiniert für 
Draht nnd Schnur, 

1 Schulz, kombiniert für 
Draht und Schnur, 

2 Welger, Quadrat-⸗Bal⸗ 
len, für Draht, 

2 Welger. Langſtroh. nur 
für Schnur. 

1 Welger, Langſtroh, nur 
für Schnur, geeignet für 
leichte Dampfdreſcher oder 
Motor⸗Dreſcher. 

Sämtliche Preſſen gebraucht 

aber garantiert betriebsfähig. 
Hugo Chodan dawn. Paul 
Seler, Poznań, ul. Przemy- 
słowa 23. 


Die Geburt ihres 


dritten Jungen 


zeigen hocherfreut an 


Jakob Bisanz und Frau 
rna, geb. Neubecker. 


Qnieroy, 10. August 1927. 
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Heute, Donnerst.,d. 18. Aug. 
Maske? Bryta(Oberschl.) 
Fanre Kirsch 


> ZY (Frankreich) (Sachsen) 

Einige Landsleute Gebauers hinterlegten beim Schieds- 

richter 200,— zł im Falle es Gebauer gelingt, Stekker 
in der Dauer von 40 Minuten zu besiegen. 

NN Handicap Match: 

EB Gebauer \ 


Zum Schülbeginn empfehlen wir das vom 
Ministerium in Warschau für Schulen mit 
deutscner Unterrichtssprache bestätigte Lehr- 
buch der polnischen Sprache: 


L. Grzegorzewski, 
Jezyk polski w szkolą niemieckiej. 


Das Buch ist für die Mittelstufe von Volks- 
schulen bestimmt und besitzt einen fibelmäßigen 
Anfang, der seine Verwendung vom 2. Schul- 
jahre an ermöglicht. 


Sztekk 14 
er 
Entscheidungskampf 

Schulz (Hamburg) Stolzenmald (Deutschland) 


Junge gut ſituierte Dame evgl., mit einigen Tauſend zt 
Barvermögen, langjähriger Ausſteuer, mit hohem monatlichen 
Einkommen, wünſcht Bekanntſchaft zwecks 


nur mit intell, und gut ſituierten Herrn, nicht unter 28 Jahren. 
Nur ernſtgemeinte Offerten mit Lichtbild, das ehrenwörklich 
zurückerſtattet wird an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, unter 1623. 


Bestellungen sind zu richten an die 


Drukarnia Concordia Poznan 
ulica Zwilerzyniecka 6, 


Gärtnerei zu verpachten 


in der Nähe von Poznan. ungefähr 8 Morgen groß, einige 
Tauſend Zloty Kapital erforderlich. Offerten an die Annoncen⸗ 
Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan. ul. Zwierzyniecka 6, 
erbeten unter 1628. 


Maschinen-Halle 
Täglich Fortsetzung d. 
intern. Ringer-Wettstrelts. 


p verzinkien Slaphelrall, 


6/21 Fiat 4-sitz. offen 
9/31 Fiat 6-sitz. offen 


9/31 Fiat 6-sitz. geschlossen 
14/45 Fiat 6-sitz. offen 
14/45 Fiat 6-sitz. geschlossen 


ſehr gut erhalten, 4 Stacheln, in Rollen, 1000 m ca. 130 kg 
50 kg 32,50 zi, hat abzugeben 


P. Przygode, Eisenhandlung, Krotoszyn 


A 


en 


Soerdson-Traktoren 


von erhöhter Stärke für Industrie und Landwirtschaft. 


Achtung! Für landwirtschaftliche Zwecke 80% Zollermäßigung! 


Ständig qualifizierte Leiter zur Verfügung. 
Auf Wunsch demonstrieren wir die Anwendung des Fordson kostenlos. 


Vertreter der Ford-Fabrikate: 


im J. Zagórski 4 A. Tatarski 


Hauptbüros, Werkstätten und Garagen: 
ulica Ogrodowa 17. Telephon 33-84 und 33-85. 


Original- Ersatzteillager: św. Marcin 38. Telephon 33-87. 


mit eiſern. Inventar, evtl. groß. Gut in Pachtadminiſtration. 7 ER 3 
Beſte Empfehl. v. h. Befip. 9750 Gefl. Off. a. Ann.⸗Exp. Rande ee 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1612 erb. g 


(r. Drahtselle, Manfselle, | 


Brau⸗ 
gerſten, 


grüne und @ 


Viktoria⸗ 
Erbſen 


und erbitten großbemuſterte 
A 


„ Drahtgeflechte 


(speziell Pampfpflugseſle) em pfiehit 


I nr a. 


Kaufen Hanf- u. Flachsstroh 
in Wagenladungen. 


ai 


— . — aa- 


Gehrauchsfähige Drill maschine 


2% m breit, Saxonia oder Dehne bevorzugt, 


zu kaufen geſucht. Danzig, 


Dffe mit isangabe zu richten an ; 
ü Samen- und Getreide⸗Export⸗ 


Gulsbeſitzer Hans Sehubert, Gronowo, now. Lesno Bei. 


ngebote 


| 
eee lleinere Gulspach . 
Gustav Dahmer, 


im gebrauchten, jedoch einwandfreiem Zustande 


Garantie für Betriebsfähigkeit. j i 
—— Hefichtigung auf meinem Lager in Poghañ. sema 


Hugo Chodan, dawn. Paul Seler, 


ma Wohnung 


von etwa 6 Zimmern von ruhigem Mieter zu mieten geſucht. 


o. o., Poznan. Zwierzyniecko 6, unter 1625. 


19/75 Piat 6-sitz. geschlossen 


10/0 Opel 6-sitz. offen 5 f 

14/38 Opel sitz offen as mo or, 
one 2 5 gos 22 75 1 3 PS, gleichzeitig Benzin. Fabrik Cormik, gut erhalten, ver⸗ 
; 4/15 Renault 4-sitz. offen lauft billig Julius Suck, Chodzież, ul. Grudzinslich 11, 


Bu kaufen geſucht: 


Brennerei⸗ 
Henze⸗ 


bieten als günstige Gelegenheitskäufe an 


„BRZESKIAUTO“ Sp. Ake., 


Poznan, ul. Dabrowskiego 29. 


Vorteilhaft, 
prompt und Korrekt 


Tel. 63-65 63-23 34-17. bedienen 
0000900080900090209000908000998290800090 UI 1 POSEUSINN Apparat, 
i 4500—5000 Liter Inhalt, vier 
Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden Er‘ Atmofphären. Hugo Chodan 
| Weingroßhandlung dawn, Paul Seler, Poznan, 
uw © e I 5 Poznan, ul. Przemystowa 23. 


Geſucht 


Penſion 


für 7 jähr. Schülerin des Ly- 
eums in gutem Haufe, mög⸗ 
ficht mit mehr. Schülerinnen. 
Gef. Off. a. d. Ann. ⸗Exp 


ul. Wroclawska 33/34. 
Fernsprecher 11-94. 
Ausfährliehe Preislisten zu Diensten 


dann 


müssen 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar von 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen zum 
Preise von zł. 5.— von 


Kosmos Sp. z 0. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6. Feinste Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Postscheckkonto: Pozn n 207 9%5. Mast Enten Zwierzyniecka 6, unter 1629, 
n ae Fa 8 jr rar 
. Für meine 1 5 (Beſitzer⸗ 
ſoſort Pfund 1.80 tochter) Anf. 20 er. 25 000 zì 
Vermög., ſuche ich einen Kame⸗ 
— x geſucht Reh - 3 raden. Herren, evgl. in guter 5 
von Beeker, Grudzielee, Stalin Bronöw. Be ee eee 
——5ð ——ͤö———vͤ——ü— — ! Q ů— u] 5 5 . 
Habe günſtig abzugeben: Pfirsiche Rosmo Ep = 1200 gane 
Í ſtarken englischen Damfdreſchſatz Ananasfrüchte, Binieraynieckab, 1.1028 mer : a 
8 ee Richard Garret Sons, Weintrauben, 
maſchine 60x24 Zo N 
Sekamobie nom. 10- bis 12⸗pferdig. J eee : 
1 leichten Dampidreihing Tomaten, —— 
’ perlzwiebein 3 
deutſches Fabrikat, d — 
Seas nom, Ey > 8 1 Mach 1 910 neuen 4 5 Zimmer⸗ 
eſchmaſchine 63x18 Zoll, lange Maſchine mit Nach⸗ 
8 De Drefgmafäine paßt 905 für Motorbetrieb. Sanerkohl in b wohnung Š 
Sämtliche Maſchinen gründlich durchrepariert mit voller empfiehlt 1 122 38 5 a i 


1. 10. evtl. ſpäter geſucht Off. 
a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 

o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 1613. j 


Joset Gtowinski, 


Poznań, ul. Gwarna 13. 


Poznań, ul, Przemysłowa 25. 


Gefl. An gebote an die Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z 


